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Die 


Die Polenfrage.“) 
Im Vordergrunde des öffentlichen Intereſſes 
im deutſchen Reiche ſteht ſeit einigen Jahrzehnten 
die Polenfrage. Dieſelbe iſt, wenn man eine 
Definition von ihr geben will, die Frage nach 
den Mitteln und Wegen, welche der preußiſchen 
Regierung die Möglichkeit an die Kand geben, 
einerſeits dem in den öſtlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie ſiegreich vordringenden 
Polenthum ein Paroli zu biegen und andererſeits 
die flaviſchen Elemente ſogar zurückzudrängen. 
Man hat in der letzten Zelt viel herumexperimen- 
tirt. Man hat nichts erreicht. Seit Mitte der 
60er Jahre hat in den öſtlichen Provinzen Oſt- 
preußen, Poſen, Schleſien und Weſtpreußen eine 
langſame, aber ſtetige Poloniſirung Platz gegriffen. 
Nichts hat dagegen zu helfen vermocht, weder die 
profunde Weisheit unſerer großen Staatslenker, 
noch die Schneidigkeit ihrer Diminutiva, der 
Herren Landräthe. Man verſuchte es mit der 
Expropriation des polniſchen Großgrundbeſitzes. 
Sie gelang vielfach, natürlich, denn die Regierung 
hatte die Macht und das Geld dazu. Aber im 
Volke wuchs das polniſche Element. Man ging 
noch weiter. Man ſuchte durch die ſtattlichen ſog. 
Polenſtipendien deutſche Studirte, Zuriſten, 
Theologen, Lehrer, ſowie auch deutſche Elementar- 
lehrer an die öſtlichen Provinzen zu ſeſſeln. Auch 
das gelang natürlich. den Söhnen mancher 
Paſtoren und Beamten war der hübſche 
Zuſchuß von 600 M. im Jahre ſehr 
willkommen. Aber das Polenthum iſt darum 
noch lange nicht ausgerottet worden. Im Gegen- 
theil, es blüht und gedeiht und poloniſirt ganz 
tapfer auch die germaniſchen Landſtriche der Oſt- 
provinzen. : ; 
Profeſſor Neumann hat bereits 1883 in feinem 
Auffaße „Germaniſirung und Poloniſirung“ 
(Conrads Jahrbücher) und 1888 in „Volk und 
Nation“ darauf hingewieſen, daß Mitte der 
ſechsziger Jahre die Germaniſirung in Weſt- 
preußen ins Stocken gerathen ſei und, im Laufe 
der Zeit, darauf ſogar einer Poloniſirung Platz 
gemacht habe. Soweit die Sprache als Kenn- 
zeichen der Nationali cht ki 
das, bezüglich der Schulkinder, für die Bezirke 
Marienwerder, i Poſen und Br 
j e 


nur 56.1 


Element um ein Bedeutendes, im Marienwerderer 
dagegen nicht. das kommt daher, weil zu dem 
letztgenannten Bezirke das fait rein polniſche 


Gebiet der Kreiſe Löbau und Strasburg gehört. 


In den Kreisgruppen hat ſich bezüglich der An- 
zahl der deutſch ſprechenden Volhsſchulkinder 


Folgendes herausgeſtellt: 1) das Niederungsgebiet 


hatte deren 90—91 Proc., 2) das deutſche Höhen- 
ebiet 86—87 Proc., 3) die öſtlichen Güterkreiſe 

60 Proc., 4) das deutſch-polniſche Mittei- 
gebiet 47—49 Proc., 5) das deuiſch-polniſche 
Höhengebiet 32—34 Proc. und 6) das polniſche 
Gebiet 17—19 Proc. Don den beider Sprachen 
Mächtigen dürften (/ etwa als Polen anzuſehen 
ſein, da die Deutſchen wenig Urſache haben, 
polniſch zu lernen, während die Polen das 
Deutſche (als amtliche und Berkehrsſprache) kennen 
zu lernen bemüht ſind. 


Auf Grund dieſes Materials und weiterer, fehr 


*) Diejer Artikel bildet Nr. V. der bisher in unſerem 
Zeuilleton veröffentlichten 
(Fran Gieſebrechts über das Vallentin'ſche Werk: 
Weſtpreußiſche Wirthſchaftsgeſchichte. Sg 
| Sn mann nn. in nn 2. 


66) Nachdruck verboten.) 8 
Blänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

„Ich freue mich ja ungemein, Herr v. Rabenegg”, 
rief der alte Leuburg und ſeine blaſſen Wangen 
zuckten vor Aufregung, wie wenn ſie elektrifirt 
würden. „Freue mich ungemein, daß Sie nach 
einer ſo richtigen Blamage, wie die geſtrige, ſich 
fo ſchallender Heiterkeit erfreuen; nur die Zeit 
und der Ort, die Sie ſich dazu auswählten, paſſen 
mir nicht, paſſen mir ganz und gar nicht.“ 

Und nun ſtürzte er mit erhobener Peitſche auf 
ihn losſchreiend: „Wie kommen Sie um dieſe 
Stunde in das Zimmer meiner Tochter?“ 

Runhild, die vom erſten Augenblicke des Er- 
Ihreckens und Aufathmens nicht mehr Rabenegg 
betrachtete, ſondern mit aller Spannung immer 
mehr ihren drohenden Vater, warf ſich mit dem 
ganzen Gewicht in den erhobenen Arm und 
zwang ihn ringend und wuchtend nieder, leiſe 
ſprechend: 

„um Gotteswillen, aber keinen Lärm! Keinen 
Lärm um dieſe Stunde! Bedenke die Mutter, 
die Nachbarin, die Hausleute, wenn fie was 
hörten! Denk' an meine Ehre!“ 

„An was?“ brüllte der alte Leuburg höhnend. 

Aber Runhild antwortete mit würdiger Ent- 
ſchiedenheit: „an die fleckenloſe Ehre, an den 
tadelloſen Ruf deiner Tochter . . . Ich verbiete 
dir, Papa, das Haupt zu ſchütteln ... Oder 
bedarf es dir gegenüber vielleicht meines Ehren- 
worts zur Bekräftigung ... oder gar das ent- 
laſtende Zeugniß dieſes Herrn da?“ 

Vater Leuburg lachte nicht mehr und fagte ein 
halblautes Nein. x 

Die Tochter beeilte ſich weiterzureden, ohne feine 
zuende Hand auszulaſſen. „Wir zwei find 
zuſammengekommen, um uns für immer aus ein- 
ander zu ſetzen ... daß wir uns lieb hatten, 
ſehr lieb, das weißt Du... daß wir keine 
Ausſichten haben, ſeit geſtern Abend gar keine 
mehr, uns zu heirathen, das haft du ſelber ge- 


„Danziger Seuung“ erſcheim taglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnteg 


bei allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pr 
r. N 20032. 2 gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


lität in Betracht kommt, iſt 


Revue, w 
bildet, werden (wie b 
Mann nehmen. 


Im Danziger Bezirke d überwiegt das deutſche 


deutende 


und König von Preußen, Berlin. 
Serie von Abhandlungen du und die Kaiſerin, um unſerer ſübernen Kochzeit bei⸗ 
juwohnen, haft du unſere nächſte Zuſammennunft unter 
die Aufpicien einer lieben und theueren Erinnerung 


ellt, die uns Glück bringen wird. Ich danke dir 
m Grunde meines Herzens. Für Marguerita und 
ch wird es ein Feſt fein, dich mit deiner Frau in 
m diederzuſehen, wo Eure Gegenwart in den 
gen meines Volkes ein neues und ſehr werthvolles 


genauer und eingehender Forſchungen komm 
Dr. Dallentin zu dem Reſultate: 
Es beftätigt fi, daß ftatt jener früher vielfach an 
genommenen fortſchreitenden Germaniſirung im Of 1 
gerade umgekehrt Poloniſirung Platz greift, und das 
nicht allein in unferer Provinz, jondern überhaupt i 
Oſten d. h. auch in Oſtpreußen, Poſen und Schlesien 
Dir haben jetzt unwiderlegliche Beweiſe dafür, da 
richtig iſt, worauf als wahrſcheinlich Fr. 3. e 
vor Jahren aufmerkſam gemacht hat, daß 1 ſeit 
etwa der Mitte der 60er Jahre ein erfolgreiches 
Zurlckdrängen des Deutſchthums durch das Polenthüͤm 
Platz greift.“ 100 
Aus der Maſſe ſtatiſtiſcher Angaben, die Dr 
Dallentin macht, greifen wir noch als bejonders | 
intereſſante und wichtige Zahlen heraus, daß 
1830 die Polen 30 Procent der Geſamm 
bevölkerung Weſtpreußens bildeten, 1886 abe 
ſchon 40 Procent und zwar iſt in beiden Be 
1 e Marienwerder, die 1 
wie abſolute Zunahme d iſck Elemen > 
in faſt gleichmäßiger Weiße vor dic eue in nicht eine fojortige Entgegnung ftattgefunden bat, 
Danzig frotz des geringen polniſchen Procentfatzes | feine eg ee ed >= 1 
r Bölifcle seitung« deor- kor-- Siebe r-der 
15 i utſch- n. 19 7 En : 
Höhengebiete (Carthaus, Berent etc,),am ſchwächſten etzten Tagen G at ae 9 
e 
er Niede & > * = 
Dieſe Ausführungen‘ — uns, daß di nd den Nationalliberalen über das neue Wahl- 
bisher ergriffenen Maßregeln der Regierung als | geſetz im Abgeordnetenhauſe zu heiner Derſtändi- 
wirkungsloſe Palliatiomitiel anzufehen find, Weder | gung gekommen. iſt. Das rheiniſche nationalliberale 
1 5 noch landräthliche Decrete, Ba a TER allgemein als feft- 
euabdeßter rec die ee ſtehend angenommen, daß die nachträgliche Weigerung 
Coloniſt d di 9 der einer Verſſändigung ſeitens der conſervativen Zraction 
niſten, weder die Knebelungsverſuche er auf den Finanzminiſter Dr. Miquel zurückzuführen ift, 
polniſchen Sprache noch die Stipendiaten des der es vorzieht, feine Geſehgebung ſtatt mit den Mittel- 
e 3 re Fe Reg Ba Parteien mit dem Centrum zu machen. Daß bieler Um- 
ewegung des Slaventhums fluthet vorwärts. ſtand ledigli azu angethan iſt, dem Kandel einen 
Die Methode alſo, nach welcher die Germaniſirung ] befonders 5 Beigeichmack 5 geben und 
des Oſtens vor ſich zu gehen hat, muß eine die Stimmung der Mitielparteien zu vergiften, liegt auf 
andere werden. Nicht die deutſche Anute, ſondern der and. Es wird Sache des Reichskanzlers Grafen 
der deutſche Geiſt wird des Sieges ewiß ſein. Caprivi fein, im klaren Intereſſe der Reichs politik 
Videant consules ges g I diefen Machenſchaften einen Riegel vorzuſchieben. 
— — 55 8 — . Sonntag in Frei- 
Deutſchland. * rg (Sachſen) au nladung des dortigen 
. “re deutſckſoclalen Vereins einen Vortrag halten. — 
3 * 8 nn der Wahlkreis ift im Reichstage durch den 
833 e Beſcheparkeiler merbach vertreten. 
bereits ihnt) imte 


E 


8 der Liebe und Anhänglichkeit, welcher unſerem 
Samilienjeft einen ſolchen würdevollen Glanz verleiht. 
8 Umberto.“ 
Uebrigens iſt neuerdings in das Programm 
Zeſtlichkeiten zu Ehren des deutſchen Kaiſer- 
ares auch der Beſuch des Kriegshafens von 
pezzia, wo die italieniſchen Kriegsſchiffe ankern, 
genommen worden. 

* [Der Kaiſer und ahlwardt.] Der „Lokal- 
anzeiger“ behauptet, die bekannte verfpätete Er- 
derung des Kriegsminiſters auf die Rede Ahl- 
rdis im Reichstage ſei auf den directen Wunſch 
5 Kaiſers zurückzuführen, welcher darüber, daß 


i In der ungariſchen Aammer 
den Bemühungen des Al 


om interparlamentariſchen Friedens- 


1893. 


v. Bennigſen in der Commiſſion ſagte: man kann für 
den nämlichen Zweck immer reichlicher und ſparſamer 
wirthſchaften. Wenn auf letzteres aber gedrungen 
wird von Politikern, die feit einem Vierteljahrhundert 
alles, was für die Verſtärkung der deulſchen is 
hraft geſchehen ift, in erfter Reihe durchſezen halfen 
und jetzt vor dem Lande die Verantwortlichkeit für 
neue, ſehr große Opfer übernehmen wollen, ſo hat 
niemand das Recht, dies „nahezu verletzend“ zu 
finden. (Das hat bekanntlich Caprivi geſagt. D. N.) 
Es iſt vielmehr pflichtgemäß und berechtigt. Die für 
die Politik der Reichsregierung verantworklichen Per- 
ſönlichkeiten aber ſollten nochmals überlegen, wohin 
der Weg führen hann, den ſie einzuſchlagen im 
Begriff ſind. 


Oeſterreich-Unrgan. 

Wien, 16. März. Der Kaiſer iſt heute Abend 
9 Uhr 10 Min. im beſten Wohlbefinden aus der 
Schweiz zurückgekehrt, nachdem er im Laufe des 
Nachmittags die Erzherzogin Marie Valerie in 
Wels beſucht hatte. Ein zahlreiches Publikum 
begrüßte den Kaiſer am Bahnhofe der Weſtbahn 
und in der Straße Mariahilf mit ſtürmiſchen 


Hochrufen. (W. T.) 
England. 


Landon, 16. März. Lord Salisbury iſt an 
einem heftigen Influenzaanfall erkrankt, der ihn 
nöthigt, das Bett tu hüten. Gindſtone, welcher 
beinahe ganz wiederhergeſtellt iſt, ließ ſich nach 
Galisburns Befinden erkundigen. (W. T.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 16. März. Der Volksreichstag 
ſandte eine Deputation an den Staatsminiſter 
Boſtröm. Der Miniſter ließ dem Präſidenten des 
Rolksreihstags eine ſchriftliche Erklärung zu- 
ſtellen, in welcher es heißt: Er könne eine der⸗ 
artige Deputation nicht empfangen, er kenne 
keine anderen Vertreter des ſchwediſchen Volkes 
als die gemäß den conſtitutionellen Geſetzen ge- 
wählten. Er könne beweiſen, daß Perſonen zur 
Erreichung eines Zweckes, der ihnen am Kerzen 
liege, Berſammlungen abhalten, aber er finde es 
nicht b die daß dies in einer Weiſe geſchehe, 


Ze & hat ſich, 6 ] bgeord- 
5 Pa entariſche Grup 


um dem Kö a S ach we cher mit d W 
deutſchen Kaiſer nach Rom kommen ſoll, ein Ur- | ? 
theil akt den 3 ar ee Armee 
zu ermöglichen. anche der römiſchen Tages- , ; ; 
blätter weiſen bei dieſer 3 De r K sich ur 


. 2 3 für die Friedensbewegung giebt ſich in der 
‚Rolle bin, melde der Nönig von Gadıjen rumäniſchen 3 hund, woſelbſt man in un- 

0 pie unterbrochenem Verkehr mit dem interparlamen- 
Die Aa Haben Pen en, ee tariſchen Amte fteht. Die rumäniſche Gruppe hat 
Kaiſerin eine Flottenrevue zu veranftalten, ähn-] allen Reſolutionen der Berner Conferenz Folge 


18 8 ; ben 
lich derjenigen, welcher der deutſche Kaiſer au . ; RER 
feiner erften Reife im Golf von Va " [um 1. Mai.] Die unabhängigen Gocia- 


3 - liſten in Berlin wollen im Unterſchiede von den 
wohnt hat. Die römiſche Preſſe ſpricht allgemein ; ; 
die Anſicht aus, daß die Depeſche, welche der fractionellen Socialdemokraten am 1. Mai die 


=‘ 4 ‚Arbeit unterlaſſen. 
König Kumbert an feinen Derbündeten, den Pr 5 3 5 ; 
deutichen Aailer und an die deutfche galſerin ge. F ee 
. n rn geſtern über den Geſetzentwurf, betreffend die 
7 ; ben vorausiehen | Aupegehaltsklaffen für Dolksſchullehrer und 
laſſe, wie er herzlicher nicht gedacht werden könne. Lehrerinnen, und nahm ihn mit unweſentlichen 
Dieſe Depeſche hat folgenden Wortlaut: 2 Aenderungen an. 
„An Seine Majeftät, den Kaiſer von Deutſchland | [Die nationalliberale National- Zeitung! 
ſchreibt am Schluſſe einer längeren Betrachtung 
über die 2. Leſung der Commiſſion für die 
Militär vorlage: f 

Es verhält ſich eben in der That ſo, wie Herr 
C y ² YA ³˙ 1wꝛà A ERETTTTRTCTEESTER 


Abgeordnete haben ſich für die Conſerend 


bei einem eventuellen Kriege ſpielen würde. 


Als du mir anzeigteſt, daß Ihr kommen würdet, 


„Ich bitte, verlaſſen Sie uns jetzt, Baron, Papa 
will Ihnen nichts Böſes mehr.“ 

Da lachte der Alte gröblich auf. Und Dietrich 
rief trotzig: 

„Aber, mein Fräulein, was geben Sie ſich denn 
jo viel Mühe! Laſſen Sie den alten Herren doch 
ewähren!“ 

In Leuburgs Augen flammte der Haß freudig 
uf, bis Runhild aljo losbrach: „Warum ich mir 
5 tt“ fo viel Mühe gebe? Weil ich's nicht ertragen 
ich denn mit Herrn v. Rabenegg ein Geſpräch oh kann, daß Ihr Beide Euch ein Leids zufügt, und 
Zeugen führen ſollen? Daß es zu diejer Stun e weil mein guter Ruf und die Ehre meines Mädchen- 
geſchah, iſt auch meine Schuld. Ich hab' ihn | namens, wenn ihr zwei Euch an den Kragen geht, 
herbeſtellt. .. So, nun weißt du alies, nun | mitten entzwei geknallt würde. Was immer ſonſt 
gieb mir das ding da und gieb meinem früheren | dabei herauskäme, ein Erfolg wäre ſicher. Wünſcht 
Verlobten freundlichft Urlaub.“ Ie einer von den beiden Herren dieſen Erfolg?“ 

„Ihr ſeid wirklich fertig mit einander?“ fragte Die beiden Herren ſenzten verbiſſen die Häupter. 
Leuburg grimmig, aber doch lang nicht mehr jo | Es konnte heiner dieſe Frage bejahen, die ihnen 
grimmig, wie vor Nunhilds Rede. e einen gleicherweiſe liebevollen Gedanken 

„Ja!“ antwortete dieſe klar und beſtim ft. gleichſam aus der Bruft wand. 

„Iſt das die Wahrheit, mein Kerr?“ rief Es war der ſeltſame Fall, daß ſich hier zwei 
Leuburg dem Rabenegger zu. I Männer gegenüberftanden, von denen ein jeder 
„Und dieſer verſetzte: „Ich verweigere Ihnen] mit dem Gedanken bereits einverſtanden war, 
jede Auskunft, ſo lange Sie in ſolchem Ton und | der andere möchte ihn doch über den Kaufen 
in ſolcher Poſition zu mir reden.“ Er zuckte m ſchießen. Wenn der Gegner dabei in derſelben 
den Achſeln und kehrte ihm den Rücken, Secunde, dem ſterbenden Feinde nah, erfichtlich 
„err!“ ſchrie Leuburg auf, und die Peitihe | zuſammengebrochen wäre, hätten fie nichts da- 
zitterte in den Händen, die fie krampfhaft feft- | wider gehabt; aber die Befriedigung der Strafe 
hielten. I war ihnen bereits Nebenſache; worauf es ihnen 

„apa“, rief Runhild, „wenn du nicht gleich] ankam, das war ein ritterliches Ende eines ſchon 
mit Herrn v. Rabenegg deinen Frieden machſt.] nichts weniger als ritterlichen Lebens, ein ehren- 
ehrlich und rückhaltlos zu reden, wenn du ihm | werther, nicht geräuſchloſer und aufregender 
mit einem Wort oder einer Geberde beleidig bgang von dieſem Dafein, das dem Aelteren 
ſo wahr mir Gott helfe, ich gehe noch heute it einigem Fug und Recht, dem Jüngeren aus 
der Nacht mit ihm auf und davon, und d jemarterter Eigenliebe und voreiliger Troſtloſig- 
kannſt morgen auf irgend einem Polizeiburea it unerträglich ſchien. 
die Leiche deiner Tochter annonciren.“ II Jeder gönnte ſich Ruhe von dieſer Laſt des 

Rabenegg war mit einem freudigen Aust bens und dem anderen die Gewiſſensbiſſe jo- 
Runhild näher getreten, während Leuburg, vom | wie die gerichtliche Verantwortung dafür, ihm 
Ernſt ihrer Worte überzeugt, feine Muth hin- 5 Leben gewaltſam genommen zu haben. 
unterzuſchlucken bemüht war. 8 Aber Runhilds Energie verleidete beiden die 

Runhild ſtrechte abwehrend die Hand ge zöne Ausſicht. 

Rabenegg aus und ſagte mit ermüdeter Gtimt Leuburg warf die alte peitſche von ſich und 


ſagt, daß wir nicht ohne Gruß und Abſchied, wie 
Schuſter und Schneider, aus einander gehen wollten, 
dürfte auch begreiflich ſein ... Wenn's dabei 
nicht ohne laute Worte, ohne hitzige Reden ab- 
gegangen iſt, wen wird's wundern? Wir zwei 
haben uns ſehr lieb gehabt. Ja, Papa, das war 
nun einmal ſo, und ich brauche mich deſſen nich 
zu ſchämen. Jetzt iſt's vorbei. i 


von Chriftiania einſchreiben laſſen. Herr von 
Pamandy hofft, wenigſtens dreißig Mitglieder 


| an Gebilde. Acht. l 


Ein Redner 
der Rechten erklärte, daß auch er in der union 
nichts ſehe als ein Mittel, aber er erblicke in der 
ſelben ein gutes und zweckmäßiges Mittel zur Er- 
reichung der Ziele des Vaterlandes. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Aupfermünzen in Oſtafrina.] Das Gou- 
vernement von Deutſch-Oſtafritza hat unter dem 
17. Januar die Einfuhr und den Umlauf fremder 
Kupfermünzen verboten. die einzelnen Be- 
ſtimmungen lauten im weſentlichen: 


ſchritt von Rabenegg jo weit weg, als es im 
Zimmer möglich. „Der Kerr mag geh'n!“ ſprach 
er und wandte ſich ab, um durch die Scheiben 
der Balconthüre in die Nacht hinauszuſehen. 

„Ich bitte, Rabenegg,“ ſagte Runhild und reichte 
dieſem feinen Kut hin. 

Er nahm ihn mit höflicher Verbeugung und 
fagte: „Leben Sie wohl, mein Fräulein!“ 

„Leben Sie wohl!“ verſetzte Runhild und gab 
ihm die Hand zum Abſchied. 

Aber kaum, daß die Zingerſpitzen ſich berührten, 
riß es den alten Leuburg von der Glasſcheibe 
herum und ſeine beiden Fäuſte ballend, rief er 
aufflammenden Geſichts in's Zimmer: 

„Das ſag' ich Euch Beiden, damit Ihr's Euch 
merket: wenn ich dieſen Herrn je wieder zu irgend 
einer Zeit in deiner Nähe treffe, liebe Runhild, ſo 
frag' ich ihn weder warum, noch woher, ſondern 
ich knalle ihn nieder wie einen tollen Fund... 
wie einen tollen Fund! ... So, nun wißt Ihr's! 
Nun merkt's Euch! Adieu!“ 

Rabenegg lächelte nicht anders, als hätte eben 
ein altes Weib geſcholten, ein Hündchen ihn an- 
gebellt und ſagte lächelnd zu Runhild: „Ich bitte 
jeder Zeit über mich zu verfügen, mein Fräulein, 
wenn Ihnen meine Dienſte irgend von Nutzen 
ſein können, hier oder anderswo.“ 

„Ich danke!“ ſagte Runhild leiſe. Rabenegg 
entfernte ſich wie aus einem Salon, in dem man 
ſich nur Liebes und Luſtiges erzählte, mit artiger 
Derbeugung gegen beide und ging langſam und 
gedankenvoll die Treppe hinunter, die, da es 
noch nicht zehn Uhr, hellerleuchtet war. 

Der alte Leuburg maß nach ſeiner Gewohnheit 
das lange, ſchmale Zimmer ein und anderes Mal 
mit ſeinen Schritten, dann blieb er mitten drin 
ſtehen und fragte Runhild, die noch immer wie 
angenagelt vor der Thüre ſtand, durch die ſich 
Rabenegg empfohlen hatte: 

„Haſt du mir die Wahrheit gefagt, oder haft 
du deinen Vater belogen, um deinem Liebhaber 
das Leben zu retten? Iſt es aus zwiſchen Euch?“ 


Vom 1. Februar find nur die Aupferpefas der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft s fahig; die im 
Umlauf befindlichen ſogenannten Sultanspeſas und 
indiſchen Peſas werden in den Monaten Februar, 
März, April bei den Geſchäftsſtellen der Geſellſchaft im 
Schußzgebiete, 
den Joliämtern derart eingelöſt, daß für jeden Pefa 
fremden Gepräges ein Peſa des Gepräges der Gefell- 
ſchaft in Tauſch gegeben wird. Nach dem 30. April 


1893 dürfen Kupfermünzen anderen Gepräges als des- 


jenigen der Geſellſchaft in Zahlung weder genommen 
noch gegeben werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Militärcommiſſion. 
Berlin, 17. März. 


ſtein (conſ.) für die Regierungsvorlage ein. 


Abg. Richter führt aus, der Antrag Bennigſen be- 
willige ¼2 der Regierungsforderung. das der Reichs- 
hanzler dieſes weitgehende Entgegenkommen ablehne, 
beweiſe, daß mit der gegenwärtigen Regierung in 
Wir ſtehen einem 


Militärfragen nicht zu pactiren iſt. 
‚sie volo sie jubeo“ gegenüber. 


Reichskanzler Graf Caprivi weiſt den Vorwurf zurück, 
daß mit der gegenwärtigen Regierung nicht zu pactiren 
ſei, und daß die Regierung den Conſtitutionalismus 
mißachtet. Habe nicht die Regierung in 28 Sitzungen 
bereitwilligſt und ausgiebigſt Rede und Antwort ge- 
ſtanden? Keiner der vorgebrachten militäriſchen Gründe 
Es ſei bedauerlich, daß die Regierung 
beim Reichstag in politiſchen Fragen fo wenig Unter- 
ſtützung finde, ſonſt wäre es unmöglich, daß der Vor- 
ſtand einer großen Partei, wo es ſich um die Sicherheit 
Deutſchlands handle, ſich rein negativ verhalte. Richter 


ſei widerlegt. 


ftehe auf dem Standpunkt: „sie volo sie jubeo!“ 


Die Abgg. Keudell (Reichsp.) und Schulenburg (conf.), 
wie Director Aſchenborn treten für die Regierungs- 


vorlage ein. 


Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) giebt die Hoffnung auf 
eine Verſtändigung nicht auf, ſei es in dieſem oder in 


einem neuen Reichstage. Mit dem Angebot einer Ber- 
ſtärkung von 45 000 Mann fei die franzöſiſche Friedens- 
präſenz übertroffen. Wenn es aber bei dem ableh— 
nenden Standpunkt, den geſtern der Reichskanzler 
eingenommen, bleibe, fo ſei eine Verſtändigung mit 
dieſem Reichstage abſolut ausgeſchloſſen. Leider fehle 
ein verantwortliches Reichsſinanzamt gegenüber der 
naturgemäß einfeitigen Auffaffung der Militärverwal- 


tung. Werde der Keichstag aufgelöft, fo. würde die 


Demagogie entbrennen. 

Reichskanzler Graf Caprivi: die Militärvorlage 
könne nicht vom Parteiſtandpunkt behandelt werden, 
ſondern von dem des Vaterlandes, darum glaube er 


auch, daß mit der nationalliberalen Partei ein Conflict 


nicht ausbrechen werde. Es ſei ſeine wohlerwogene 
Ueberzeugung, daß die erforderlichen Koſten aufzu- 
bringen ſeien. Er ſei nicht der Vater der Vorlage, 
am wenigſten in deren Einzelheiten, vertheidige die- 
ſelbe aber mit vollſter Ueberzeugung. 5 A* 


Abg. Dr. Lieber (Centr): Gegenüber dem Ab- 
geordneten v. Bennigfen müffe er erklären, daß alle 
Mitglieder des Centrums eine Derſtändigung mit der 


Regierung ebenfo dringend wünſchten wie die National- 
liberalen. Aber kein einziges Mitglied wolle im Kiel⸗ 


waſſer des Bennigſen'ſchen Antrages in den Hafen der 


Verſtändigung einlaufen. 

Alsdann erfolgte die Abſtimmung, bei welcher 
die Regierungsvorlage gegen 6 conſervative 
Stimmen, der Bennigſen'ſche Antrag gegen 
3 nationalliberale und 2 polniſche Stimmen, der 
Centrumsantrag gegen 8 Stimmen vom Centrum 
und der Richter'ſche Antrag gegen 3 freifinnige 
und 1 wildparteiſſche Stimme abgelehnt wurden. 
Die nächſte Sitzung zur Verleſung des ſchriftlichen 
Berichts ſoll nach den Oſterferien zwiſchen dem 
14, und 17. April ftattfinden, 

— Die „eiberale Correſp.“ ſchreibt: Durch 
die heutigen Erklärungen des Reichskanzlers in 
der Militärcommifjion iſt jede Brücke für eine 
Derſtändigung bei der zweiten Berathung im 
Plenum abgebrochen. Es heißt einfach „an- 
nehmen oder ablehnen; biegen oder brechen“. 
Es bleiben dann zwei Möglichkeiten: ſofortige 


„Es iſt aus, Papa. Seit heute Abend aus und 
kann nicht wieder beginnen!“ 

„Und glaubt er daran auch?“ 

„Er wird daran glauben lernen.“ 

„das rath ich ihm“, brummte Leuburg, feinen 
Wandel hin und her wieder aufnehmend. „Ich 
vill dich nicht ausforſchen, wie ſo dies erfreuliche, 
aber immerhin überraſchende Ereigniß nach ſo 
langem Irren und Sträuben gerade heute Nacht 
zu Stande gekommen iſt. Ich begnüge mich mit 
der Thatſache und ſehe keinen Grund, deine Ehr- 
lichkeit anzuzweifeln. Aber das wiederhole ich 
dir: Laßt Euch nicht beikommen, gelegentlich 
wieder umzuſatteln und aufs neue anzufangen. 
Ich verſtehe keinen Spaß, ich will den Burſchen 
nicht zum zweiten Mal in ſolcher oder ähnlicher 


Situation überraſchen. Treff ich ihn noch einmal, 


ſo ſchützt ihn kein Gott. Wenn ſie mir alles ver- 
kauft und verpfändet haben, auf meinen alten 
Revolver wollte keiner was bieten. Ich hab' ihn 
und treffe noch mit ihm. Wie einen Hund ſchieß 
ich den elenden Schmierer nieder ... hier vor 
deinen Augen. .. . Alſo mach mich nicht zum 
Mörder.“ 

»Es bedarf deiner Drohung nicht, Papa. Herr 
v. Rabenegg wird nicht wiederkommen. Es ift 
aus zwiſchen uns.“ 

Sie konnte nicht weiterfprechen. Die lang aus- 
gebliebenen Thränen ſtürzten jetzt gewaltſam her- 
vor. Sie brach in einem Stuhl zuſammen und 
legte das Geſicht auf die Lehne, um es vor dem 
Alten zu verbergen. Sie ſchluchzte laut und ihre 
Schultern bebten wider Willen. 

Es war nicht mehr der Schmerz um den Ver— 
luſt ihrer Liebe, der ſie ſo bitterlich weinen 
machte, denn hin iſt ſie; aber daß er ſelber ſein 
eigenes angebetetes Götzenbild jo dumm und ge- 
waltſam zerſtört hatte, das war bitter und un- 
erträglich, denn es riß mit der ſchönen Liebe 
auch die Erinnerung ein und ließ nichts zurück 
woran das Herz ſich erheben möch e, nichts als 
den ſchrillen Nachhall eines verhängnißvollen 
Irrthums. 


ſowie in Saadani und Mikindani bei 


In der heutigen Sitzung 
der Militärcommiſſion des Reichstags (deren Re- 
fultat bereits in unſerer letzten Abend-Ausgabe 
gemeldet iſt. D. R.) trat zunächſt Abg. v. Hammer- 


und Mehner, unterſtützt von 30 Conſervativen, 
einen Antrag ein, der dahin geht, die Regierung g 
um eine vorlage zu erſuchen, wonach nicht 
‚reichsangehöi aeliten die 11 
über die Rei 


genehmigte heute den Entwurf betreffend die Er- 


Auflöfung, oder Schluß der Seſſion und Auf- Berlin, 17. März. Feldmarſchall Graf Blumen- 
löſung für ſpäter vorbehalten. Allgemein hält As Befinden ift erfreulich. Die Aerzte erklären 
man den erfteren Weg für den mahrfcein- | die Kriſis für überwunden. 

licheren. | — Für den 18. März find in Berlin befondere 


Reichstag. ö 
Berlin, 17. März. der Reichstag verwle Dienst. 
heute nach einer noch die ganze Sitzung aus⸗ 
füllenden Debatte die Novelle 
ſtüzungswohnſitz an eine Commiſſion. 
Namens der Freiſinnigen, welche allein geſtern 


Stenger aus Dresden ernannt. 


Abg. Dr. Baumbach im weſentlichen zuſtimmend 
zur Vorlage, indem er dabei bedauerte, daß eine 
definitive Regelung unterblieben, alſo nicht reiner [ 
Tiſch gemacht ſel. An ſich ſei das in der Dor- eines Geſetzes zuſammengetreten. 
lage feſtgehaltene Syſtem, nämlich die Ver- 
bindung der Landarmenverbände mit den 
Ortsarmenverbänden, das geeigneteſte, nament- 
lich geeigneter, als das bairiſche Syſtem 
des Heimathsrechts, womit ſchlechte Er- 
fahrungen gemacht ſeien. Man ſollte ernſtlich 
überlegen, ob Baiern, welches als einziger Staat 
auf Grund des Refervatrehts noch Heimaths- 3 

recht habe, daſſelbe noch weiter behalten dürfe. * ee getöbtet, ſechs davon ganz in 
Redner erklärte ſich mit der Altersgrenze von | Wien, 17. März. der „politischen Correſp.“ 


18 Jahren einverftanden und leitete den Degzug zufolge unterzeichnete heute der deutſche Botſchafter 

der Bevölkerung des platten Landes nach dem Prin) Reuß und der ſerbiſche Geſandle Gimic 

Weſten Bws an den Städten weniger von den das Protokoll mit der Berlängerung des deutſch- 

Lohnverhältniſſen und der Behandlung, als von ſerbiſchen Kandelsvertrages und der Marken- 

der Abneigung der Arbeiter gegen das nun ein- ſchutzconvention bis zum 30. Zuni 

mal veraltete patriarchaliſche Syſtem ab. E is, 17. Mär). Es x a r z 
Staatsſecretär Bötticher betonte, daß das 1 eren 


Er er „ präſident Jules Ferry ſei geſtorben. 
bairiſche Heimathsprincip nur auf die Initiative London, 17. März. Geſtern Abend fand iu 


Baierns geändert werden könne. Eine fundamen- Ehren des Prof. Virchow im Hotel Metropole 
tale Regelung der Materie ſei ausſichtslos, wie . dem DBorfit — 1 5 der ans 
frühere Verfuche ergeben hätten. Erſt nach Society Kelvin ein Banket ſtatt, an welchem 
längerer Wirkſamkeit der ſocialpolitiſchen Geſetze 250 Perfonen Theil nahmen, darunter die berühm- 
werde eine Derſtändigung über die Armenpflege teſten Aerzte Englands. Kelvin toaftete auf 
möglich fein. VDirchow; Profeſſor Huxley, James Paget und 
An der weiteren Discuffion betheiligten ſich die 8 3 N en R aid Die as 
Abgg. Molhenbuhr (Soc.), Pfetten (Eentr.), Birhoms. Virchow dankte und trank auf das 
Baumbach, Schalſcha (Centr.), Staatsſecretär Wohl der Royal Socletm. 
1. Bötticher, die Abgg. Stolle (Soc.), Hornſtein Petersburg, 17. März. Wie die „Börſenzeitung“ 
(b. k. 3) und Drees bach (Goch. meldet, hat die Reichsbank geſtern den Reit der 
Sodann wurde in dritter Leſung die Vorlage] neuesten inneren Anleihe zu 995% begeben. Die 


über die Reviſion der bürgerlichen Rechte. petersburger Discontobank wird pro 1892 heine 


ordnung angenommen. 

Morgen erfolgt die Berathung der Militär- | 
penfionsnovelle und der heute eingegangenen | « 
Vorlage über die Anwendung der Zoller - 
mäßigungen gegenüber Rumänien und Spanien. 

— Im Reichstage brachten heute die confer- 
vativen Abgeordneten v. Frieſen, KHammerſtein 


„Areuzzeitung“ iſt ein „Bund ſüddeutſcher Land- 
wirthe“ in Bildung begriffen. 


Exploſion, welche in der Eiſenſteingrube Dolk- 
marskeller bei Küttenrode jtaitfand, iſt durch 
einen Vorarbeiter, Namens Behme, abfſichtlich 
veranlaßt worden. Acht Arbeiter, darunter 


Danzig, 18. März. 


rigen 


been unerfagt we 
E 
Landtag. 


| Hg 


18 Herr Poſtdirecter a. D. Medem, desgl. 


6. bezw. 12. Armen-Commiſſion die 


richtung von Steuerkammern beim Obervermal- . „ gern 
tungsgericht unter Zuftimmung aller Redner und | reſp. 25. und 26. Siadtbejichs Kaufmann Karl Marzahn 
überwies den Antrag Koliſch auf Abänderung | und $. Wetzel neugemählt, 

des Relictengeſetzes für Staatsbeamte nach der A jeigte-Deralgung an de 
Begründung durch den Antragſteller an die |. 1) Schul-Etat: Einnahme 283 960 Mh., 27460 Mk. 


Budgetcommiſſion, ebenſo den Antrag Lerche | mehr als im Vorjahr, wovon 5514 Mh. auf Erhöhung 
j Ne 2 des Schulgeldes beim Gymnaſium, 15 383 auf Schul- 
auf Dermehrung der etatsmäßigen Richterftellen, 3 und 5 bei — Det. 


der allſeitige Befürworiung fand, an die ſchule, 5379 Mh. auf die Schulgelderhöhung bei der 


Juſtizcommiſſion. x > 

l : 4 „ 51902 Mk. mehr als im Vorfahre, wo- 
Petitionen erledigt, darunter diejenige betreffend [von 25 900 RR. auf die höheren Lehranſtalle, 18 324 
die Feuerbeftattung, letztere entgegen dem An- Mh. auf die Dolhsſchulen, vornehmlich in Folge der 


trag Holdſchmidt durch uebergang zur Tages- geſeh ich vorgeſchriebrnen anderweiten Normirung der 


g Lehrergehälter kommen. Die Vertheilung der Ein- 
ordnung. Morgen werden Petitionen berathen. | nahmen und Ausgaben auf die einzelnen Anſtalten 
Der Etat wurde nach 
unerheblichen Debatten in allen Punkten nach der Vor- 
lage des Magiſtrats genehmigt. Der Referent Herr 
Vehlow theilte dabei mit, daß mit Hinzurechnung der 
I Penſionen, aber ohne die Aus gaben für Schulgebäude, 

die Stadt aus Communalmitteln für ihr Schul- 


. 


— Das Herrenhaus erledigte heute kleinere | haben wir ſchon mitgetheilt. 
Dorlagen. Morgen wird die agrariſche Petition 
in Sachen des ruſſiſchen Kandelsvertrages be- 
rathen. 


„Haft du ſchon gehört,“ ſagte er dann, als fie 
die Schrift mit dem Löſchblati trocknete, „andere 


zum Gotteswillen, in ſechs Tagen ſchon?“ rief | ergänzenden Initialen 
— „Und kann er nicht wieder prolongiet | 
werden?“ 1 


ſtehe auch, ich hätte ganz gerne was gegeſſen.“ 
„Ich auch, antwortete Runhild trocken. „Hör’ 
einmal an, Papa, die Ausſichten ſtehen immerhin ) 
beſſer als ſonſt. Nach dem Erfolg der erſten] bin ich ſicher.“ 
Auflagen meiner Novellen, kann die zweite, die] „Aber ich nicht meines Sohnes. die Rafje bin 
ſchon gedruckt iſt — groß waren fie alle beide ich doch“, ſagte der Alte, und es war mehr 
nicht — ſchon in dieſen Tagen ausgegeben | traurige Beſorgniß in diefer Aeußerung, als er 
werden. Dann Krieg’ ich vertragsmäßig Ein- | felbft verrathen wollte. 
taufend Mark.“ Runhild wandte ſich eniſetzt vom Schreibtiſch 
Ach!“ ſagte der Alte und jetzt blieb er mitten | dem Pater zu und ſtarrte ihn an, dann mußte 
im Zimmer ſtehen. Aus feiner Stimme ſprach de 1 
galante Aufmerkſamtzeit. „Du, das wäre wunder-] „Nein, Papa, das thut Eginhart mir nicht an. 
ſchön.“ I Wir haben ausführlich über derlei Dinge geredet. 
Auch kann er nicht ſo dumm ſein, mit dem 
Banguiersjungen im Geldausgeben zu rivaliſiren.“ 
„Hoffentlich haft du recht. Mir ward aber 
geſtern angſt und bange, wie ich die zwei Herrchen 
nach Leipzig ſchreiben und um das Geld bitten.] in einer Koſe neben einander gleichmäßig die langen 
eine vor ſich ſpreizen und dann gleichmäßig die 
achen Borderpfoten zum Applaudiren zufammen- 
ſchlagen ſah. Kätt' ich früher eine Ahnung 


polizeiliche Maßnahmen getroffen. Bon 11 Uhr 
ab befindet ſich die geſammte Schutzmannſchaft in 


L Zum Director der phyſicaliſch-techniſchen 
zum Unter. Reichsanſtalt in Charlottenburg iſt Profeſſor 


2 T ueber die privatrechtlichen Berhältniffe der 
gn am Morte genommen waren, erklärte ud wimnenſchiſſahrt ifi im Reichsjufiizamt eine Com- 
miſſton von Sachverſtändigen aus Handels- und 
Schiffahrtskreiſen zur Berathung von Grundzügen 


— Nach einem Frankfurter Telegramm der 


Blankenburg, 17. März. Die gemeldete Dynamit- 


Bun 


adtb a 
0 FOR des 12. Bezirks Herr R. Arndt, zu Mitgliedern der“ 
Berli 17 M 0 Ab dnet rren Bonbon- | 
erlin, 17. r). as geordnetenhaus -fabrikant Schmidt, Bäckermeiſter Sohn und Tapezler 
Paninski, zu Schiedsmännern des 11. und 12. bezw. 


ſtellt worden. In 


jeg Ii Johannisſchule kommen. Die Gefammt-Ausgabe beträgt 
Schließlich wurden mehrere Johann 


e doch lächeln und ſprach mit voller Zuverſicht: 


weſen 632 000 Mk. oder 5,52 Mk. pro Kopf der 
Bevölkerung aufwende, daß ferner jeder Schüler des 
Gymnaſiums jährlich der Stadt 97,70 Mk., der 
Johannisſchule 114,09 Mk., der Petriſchule 41,84 Mk. 
der Dictoriaſchule 48,97 Mk., der rechtſtädtiſchen 
Mittelſchule 40,97 Mk., der Katharinen-Mittelſchule 
30,42 Mk., der Elementarſchulen 29,58 Mk. koſte. 

2) der Etat der Kapitalvermögens-Derwaltung 
wird auf 22771 Mk. Zinſen-Einnahme, 3) der Etat 
der Schulden Verwaltung auf 459621 Mk. Ausgabe 
an Zinſen und Tilgungsquoten ohne Debatte feſtgeſtellt, 
4) der Etat der Feuerwehr (696 Mk. Einnahme, 
88348 Mk. Ausgabe), 5) der Etat der Straßen- 
reinigung (15367 Mk. Einnahme, 87 600 Mk. Aus 
gabe); 6) der Etat für Polizeikoſten und Wacht⸗ 
mannſchaft (73022 Mk. Einnahme und 169727 Mk. 
Ausgabe) werden nach kurzen Debatten, welche ſich 
auf Straßenreiniz ung und Abfuhr in den Vorſtädten 
bezogen, ebenfalls genehmigt. 

I Weſtpreußiſcher Wahlverein.] Wie die 
„ Dirſchauer Ztg.“ mittheilt, ſoll am Sonntag in 
Dirſchau eine (bisher öffentlich nicht bekannt ge- 
machte) Derjammlung von Mitgliedern des agrari- 
ſchen „Weſtpreuß. Wahlvereins“ ftattfinden, um 
über die etwaige Auflöſung dieſes Vereins zu 
Gunſten des „Bundes der Landwirthe“ zu be- 
rathen. 

* [Eentralverein weſtpreuß. Landwirthe.] 
Geſtern Nachmittag trat im Landeshauſe der 
Verwaltungsrath des Centralvereins unter dem 
Borſitze des Herrn Puttkamer-Plauth zuſammen, 
deſſen Sitzung heute Mittags die General - Der- 
ſammlung folgen foll. Ueber die geſtrige Sitzung, 
die eine fehr lange Tagesordnung zu erledigen 
hatte, iſt Folgendes zu berichten: 

Der Vorſigende wies in feiner Eröffnungsrede 
darauf hin, daß diejenigen Leute, welche ihre Scholle 
bebauten und ſie ihren Nachfolgern zu erhalten wün- 
ſchen, zu den Staatsbürgern gehörten, welche Friede 
und Ordnung aufrecht erhalten wollen. Wenn nun die 
Landwirthe in der letzten Zeit über Maßregeln der 
Geſetzgebung genlagt hätten, fo könne man daraus 
nicht ſchließen, daß ſie von irgend einem in der Liebe 
zum Baterlande und dem Herrſcherhauſe übertroffen 
würden. Der Vorſitzende ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und theilte dann mit, daß Herr Bamberg- 
Stradem von ſeiner Stellung als ſtellvertretender 
Generalſecretär zurückgetreten ſei. Für feine mehr- 
monatige Mühewaltung verdiene er den Dank der 
Berfammlung, welcher ihm durch Erheben von den 
Sitzen ausgedrückt wurde. 

Es folgte die Wahl des Stellvertreters des Haupt- 
vorſtehers an Stelle des Kerrn Dehonomierath Aly. 
welcher ſein Amt niedergelegt hat. Herr Aln wurde 
mit großer Majorität wiedergewählt und nahm die 
Wahl an. 

Der Vorſitzende berichtete hierauf, daß die Com- 
miſſion für die Wahl eines Generalfecretärs ein- 
ſtimmig Herrn Steinmeyer-Grabowo zu dieſem Poften 
gewählt, und erſuchte die Verſammlung um die Zu- 
ſtimmung zu dieſer Wahl. Herr Schwaan iſt der An- 
ſicht, daß die Commiſſion nicht das Recht gehabt habe, 
ein Definitivum zu ſchaffen; dieſe Anſicht wurde jedoch 
als unzutreſſend bezeichnet und Herr Steinmeyer faft 
einſtimmig auf 6 Jahre gewählt. 

Nachdem dann die Jahresrechnung pro 1891/92 ab- 
genommen war, begründete der Vorſitzende den An- 
trag der Hauptverwaltung, die in Folge der erhöhten 
Staatsſubvenkion angeſtellten Wanderlehrer, Inſtruc⸗ 
toren und Landſchaſtsgärtner auf den Penfionsfonds 
— übernehmen. Die Uebernahme könne deshalb ohne 

edenken erfolgen, weil die Staatsſubvention in 
dieſem Jahre noch erhöht worden ſei und vorausſicht⸗ 
lich eine dauernde bleiben werde. der Antrag wurde 
nach kurzer Discuſſion angenommen. 

Der Vorſitzende machte nunmehr die Mittheilung, 
daß der Staatszuſchuß von 40 000 Mk. um 10 000 Mk. 
erhöht worden ſei und daß auch die Provinz 10 000 Mk. 
4 F uüberwieſen 5 

im ganzen 
Koſtenanſchlag für das Jahr 1893/94 ſei in Einnahme 
auf 131559 Mk., in Ausgabe auf 86409 Mk. feftge- 
t dem e von 45 150 
ſeien das Dermögen des Vereins und die Beſtände der 


inder Dit enthalten. Die 60000 Mk. ſollten in 
0 


Igender Weiſe verwendet werden: für die Beſchaffung 
von Saatgut aller Art 6000 Mk., zur Prämurung 
bäuerlicher Wirthſchaften 4000 Mk., für die Hebung 
der ka 0 Mk., zur Einführung von Gtut- 
fohlen 19 Mk., für Rindviehzucht 10500 Mk., zur 
Anſtellung eines dritten Wanderiehrers 3000 Mk., an 
Reiſekoſten für Wanderlehrer 1 Mk., — 
der Bienenzucht 1000 Mk., des Obſtbaues Nh. 
für die Verſuchsſtation zur Controle des Dünger- und 
Samenhandels 3000 Mk. für Eberſtationen 1000 Mk. 
und als Dispofitionsfonds für unvorhergeſehene 
Ausgaben 3000 Mk. In der Discuffion ver- 
langte Kerr Pfarrer Krauſe, daß Düngemittel 
nur an Pereinsmitglieder verabfolgt werden. 
Dieſer Anſicht widerſprach jedoch der Staatscommiſſar 
Hr. Regierungsrath Delbrück, der ausführte, daß die 
Staatsregierung den Zuſchuß zur Hebung der Land- 
wirthſchaft, und nicht zur Unterſtützung des Vereins 
gewährt habe. Der Vorſitzende führte aus, daß die 
Verabfolgung heute in der Weiſe geſchehe, daß der 
bäuerliche Beſiter ſich entweder an den Vorſitzenden 
des Zweigvereis oder an die Hauptverwaltung zu 
wenden habe, wenn er künſtlichen Dünger haben wolle, 
dann werde feinen Wünſchen entſprochen, ohne Rück- 


von dieſer bedenklichen Intimität gehabt, ich wäre 


kennen ſich die Brüder von Kindesbeinen. Und 
Sorauer iſt ein guterzogener, gutmüthiger Menſch 
mit tadelloſen Manieren.“ 

„Ja, ja“ ſagte der Alte, „aber Lieutenant und 
Börſianer, das gehört nicht zuſammen. R 

Runhild gab fid Mühe, etwas wie Lächeln 
zu Stande zu bringen, indem fie ſprach: „Papa- 
chen, du ftechft ja voller Vorurtheile, und glaubft 
es nicht. Aber wegen Eginhart kannſt du ruhig 
ſchlafen.“ 

„Auch deinetwegen?“ fragte der Alte, und es 
war ein inniger Ton in diefer lange verhaltenen 
Frage, dafür ihm Runhild Dank wußte. 

„Ja, Papa!“ ſagte ſie, aber ſie konnte nicht 
darüber ſprechen und ſchmiegte ſich mit leiden- 
ſchaftlicher Heftigkeit in des Daters Arme. 

Der hielt ſie feſt und küßte ihr leiſe das Haar 
dreimal hinter einander. Es ſah aus, als ſegnete 
er das liebe Haupt mit jedem dieſer lieben Küſſe 
für ein langes Leben. 

Sie war fo brav und gut und fie that ihm 
fo leid. Er wußte, wie's thut Liebes zu ver- 
lieren. Aber, was konnt’ er machen. Er konnt’ 
ihr nicht helfen, nicht nützen, nicht einmal was 
zum Troſte geben oder ſagen. Er war ſo arm 
und fühlte es in dieſem Augenblicke wie beſchämt. 

Altzulang hielt es Karl Anton bei fo reichen 
Empfindungen nicht aus. Er ließ ſie aus ſeinen 
Armen und ſagte wieder in ſeiner derben Manier: 
„Gute Nacht, ich will noch raſch deine Karte in 
den Poſtkaſten ſchieben.“ 

Runhild küßte ihm ſchweigend die Hand. Dann 
horchte ſie noch ein Weilchen, bis ſie ſeinen Schritt 
nicht mehr hörte, drehte raſch die Lampe aus, 
warf die Kleider ab, wühlte ſich ins Bett und 
weinte noch lange bitterlich! Gortſ. folgt.) 


000 Mu. ju verwenden jeien. Der 


” h EIER 


icht darauf, ob der Petent Mitglied eines Ver- | Rein durch die Bildung von Latifundien und 
eines ſei oder nicht. die Derſammlung einigte] durch den Import billigen Getreides zu Grunde | erihei endlich thürmt ſich auf einem mächtigen Dreirad fogar 
ſich ſchließlich dahin, daß Düngemittel und Saatgut | gegangen ſei. Hr. Holz- Parlin erklärt, daß er gegen | * Veränderungen im Grundbeſitz.] Das zur | ein vollſtändiges Häuschen, deſſen Inneres zu einer 
künftig nur durch Vermittelung der nächſten Zweig- | den öſterreichiſchen Kandelsvertrag geſtimmt habe, een aer gekommene, der Wittwe Mathilde | Waffelbäckerei eingerichtet iſt und von Ecke zu Ede 
vereine bezogen werden ſollen. — Ueber die Mittel | Diſſerentialzölle ſeien doch auch bedenklich. Es ſei ][ Jungermann gehörige Grundſtück Melzergaſſe Nr. 10 | fährt, um die eben dem Eiſen entnommenen Gebäcke 
ur Hebung der Pferdezucht berichtete der Vorſigende, | immerhin möglich, daß der ruſſiſche Rubelcours ge- 2 mittels gerichtlichen Urtheils dem Photographen | an den Mann zu bringen. Aber auch der früher in 
baß in früheren Jahren 3500 MR. zu dieſem Zweche | hoben werden könne, und dann ſeien unfere Inter- Karl Ernſt hier für das Meiſtgebot von 21000 Mk. den Nachtſtunden die Straßen entlang ſchreiende Ver- 
eingeſtellt worden feien, um den einzelnen Vereinen | effen auch durch einen Zollſchutz von 35 Mark ge= zugeſchlagen worden. Ferner iſt das Grund ſtück | käufer „Warm find fie noch!“ mit feinem umge- 
Subventionen zum Ankauf von Fohlen zu gewähren.] wahrt. Man könne den Herren Miquel und Berlepſch | Bürgerwieſen Blatt 9 von den Eigenthümer Brück'ſchen | hängten Murſtheſel braucht heute nicht mehr auf 
Das ſolle auch für die Zukunft fo bleiben. Von dem | wohl zutrauen, daß fie die Intereſſen der Landmwirthe | Eheleuten an den Beſitzer Peter Riedler in Bürger- Schuſtersrappen zu traben; auch er ift vornehm ge- 
zweiten Poſten im Betrage von 19 000 Mk. ſeien, wie] wahren würden. Man müſſe nicht zu ſchwarz in die worden und verkauft ſeine „echten Wiener“ von dem 
ſchon erwähnt, 10 000 Dik, von der Provinz gegeben | Zukunft ſehen. — Der vom Referenten befürwortete] * ISchwurgericht.] Wie bereits kurz mitgetheilt, [erhabenen Vockſitz des dreirädrigen Vehikels. 

worden. Es ſei dabei die Bedingung gemacht worden, | Antrag des Vereins Schwetz wurde dann einſtimmig w den Kausdiener ['Lederne Räder] find das Neueſte auf dem Ge- 
daß oſtpreußiſche Stutfohlen angekauft werden | angenommen. Ziehm von hier wegen Betruges, Urkundenfälſchung | biete des techniſchen Fortſchriſtes. Für beſtimmte 


ſollten und zwar ſollte dieſe Summe aus- Ueber den Antrag des Vereins Jungen-Zappeln be- I der bereits eine [Zwecke, nämlich da, wo es ſich um möglichſt geräuſch⸗ 
schließlich zu Subventionen für den Kleingrundbeſitz | treffend die ausgedehntere Benutzung des Bereins- | e von Vorſtrafen ju verzeichnen hat, wird be- | lofen Betrieb von Zahnradübertragungen handelt, 
verwendet werden. Der Reſt von 9000 Mk. ſolle der [organs in Bezug auf die Vertretung der landwirt 5 1) im Januar 1893 das Vermögen bes | werden Räder angewendet, für welche das Material 
geſammten Landwirthſchaft zu Gute kommen. Der ſchaftlichen Intereſſen berichtete Hr. Rahm -Sullnowo aurateurs Mohr am Olivaer Thore dadurch um aus entfpredend vielen über einander gelegten, ver- 


Borſitzende der Section für Pferdezucht berichtete dann, | Er führte aus, daß es ſich in dem Kampfe, den die | daß er dieſe Summe kitteten und unter hohem hydrauliſchen Drucke ge- 
daß Fohlen von edler und einheitlicher Form ange-] Landwirthſchaft gegenwärtig durchzufechten habe, um | nicht, wie ihm befohlen, zur Bezahlung von Waffer- preßten Lederſcheiben beſteht. Diefe in Wien-Hernals 
Kauft werden ſollten und daß der Ankauf im Mai und | Haus und of und Weib und Kind handele. Nament- | zins auf dem Magiſtrat niederlegte, ſondern in feine | hergeſtellten Räder werden z. B. von der allgemeinen 
Juni bewirkt werden ſolle. Die Subvention betrage | lich die Landwirthe im Oſten ſeien es, deren Intereſſen Taſche ſteckte. Um dieſe Unterſchlagung | Elentricitäts-Geſellſchaft in Verlin zum Antrieb der 
1/; des Kaufpreiſes, und zwar ſollten wenigſtens | am meiften auf dem Spiele ſtänden. Es ſei noth⸗ # verdecken, älſchte er durch Aenderung | Straßenbahnwagen-Elektromotore verwendet. In 
225 Mik. für ein Fohlen angelegt werden. Die Käufer | wendig, daß die Landwirthe auf dem Laufenden er- | von Zahl und Datum eine ältere Magiſtrats-] Amerika iſt die Anwendung für gleiche und ähnliche 
mußten ſich verpflichten, die Fohlen 3 Jahre zu be- | halten würden über das, was vorgehe und ihre | Quittung und legte dieſe Herrn Mohr vor.] Zwecke eine nicht unbedeutende. 
halten und fie dann der Commiſſion vorzuſtellen. Würden | Intereſſen berühre und das geſchehe am zweckmäßigſten [Ferner hat er in 4 Fällen Privaturkunden gefälſcht, aris, 16. März. Aus L'Orient wird gemeldet, 
fie von dieſer als zur Zucht geeignet befunden, fo | durch die landwirthſchaftliche Preſſe. Es erſcheine | indem er Beſtellzettel auf Waaren mit dem Namen daf daſelbſt in den letzten 8 Tagenſß verdächtige Todes 
müſſe das Thier bann 3 Jahre zur Zucht verwendet | deshalb nothwendig, daß das Organ des Vereins ſich] Mohr unterzeichnete und auf diefe Falſificate hier von * (Cholera?) vorgekommen ſeien. Keute ſeien 
werden. Wer dieſen Bedingungen nicht nachkommen, | mehr mit allgemeinen intereſſanten Angelegenheiten J den Kaufleuten Guſtav und Eugen Bieber, Franz Land- Erkrankungen bekannt geworden. (W. T.) 
der müſſe die Subvention wieder zurückzahlen und | beſchäftige, wie jetzt. Er ſtehe zwar auf dem Stand- mann und Zleiſchermeiſter Enz Waaren entnahm. 
ſoll für die Zukunft von der Subventionirung aus- punkte, daß die Politik aus dem landwirthſchaftlichen | Ebenſo nahm er auch noch von den Kaufleuten Jas- Schiffs-Nachrichten 
geſchloſſen werden. — Der Vorſitzende theilte dann | Vereinsweſen ferngehalten werden müſſe, doch würde ] kowski, Killel und Lankhoff ebenfalls auf den Namen 1 “ £ 
noch mit, daß der Termin zur Anmeldung von Reflec- | fidy das ſehr wohl durch eine geſchickte Leitung des | des Kerrn Mohr verfchiedene Gegenſtände, ohne von Oſterby, 15. März. Die deutſche Bark „Bremer 
tanten bis zum 15. April ausgedehnt werde. In der | Blattes erreichen laſſen, und er habe das Zuvertrauen, letzterem beauftragt zu fein. Schließlich hat er dann | haven“, von Aarhuus in Ballaſt nach Bremerhaven, 
Discuffion regt Kerr Koltz-Parlin an, die Subvention | daß der jetzige Generalſecretär wohl im Stande fein | noch Röcke des Friſeurs Kopha, die ihm zum Verkauf | ift am Montag, 10 Uhr Abends, bet Laefo geſtrandet. 
auf die Hälfte des Ankaufspreiſes feſtzuſetzen, da für den | werde, das Blatt in dieſer Weiſe zu leiten. Er beantrage | übergeben waren, verſetzt, und Geld und Pfandſcheine | Ein Rettungsboot ging geftern zur Aſſiſtenz hinaus, 
aleinen Beſitzer die Ankaufsſumme zu hoch werden würde.] deshalb die Annahme einer Reſolution, welche ver- ebenſo wie alle früheren Waaren in feinem Intereſſe | jedoch wurde die Hilfe abgelehnt. 
Herr Schwaan-Witienfelde bemängelt gleichfalls den | langt, daß in Erwägung des Umſtandes, daß die verwendet. Der Angeklagte legt ein reumüthiges Ge⸗ Libau, 16. März. (Tel.) An der kurländiſchen Küſte 
Modus der Subvention und glaubt nicht, daß ein ländlichen Verhältniſſe ſich immer trauriger geftalten, | ftändnig ab und giebt an, verſchiedene Schulden find im ganzen 40 Dampfer im Eiſe ſtecken geblieben 
kleinerer Beſitzer eine jo bedeutende Summe für oft- | und eine einheitliche, energiſche Vertretung in der ] gehabt zu haben, die er gerne decken wollte. 5 i 9 ei 
preußiiche Fohlen, die noch gar nicht bekannt feien, | Preſſe nothwendig ift, das Vereinsorgan mehr wie | Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre J davon haben 11 Libau am vorigen Donnerstag ver- 
ausgeben werde. Es werde ſich empfehlen, die Gub- | bisher dazu benutzt werde, die landwirthſchaftlichen] Ehrverluft, — Hiermit endete die zweite diesjährige | laſſen, 29 Dampfer liegen im Eiſe vor dem Libauer 
vention in derſelben Weiſe zu verwenden wie früher | Intereſſen zu vertreten, daß es ſich jedoch dabei von | Schwurgerichtsperiode, in welcher an 11 Verhandlungs- Hafen. die Lage der ſteckhen gebliebenen Dampfer ift 
die 3500 Mk. Herr v. Kries-Trankwitz trat gleich- | Politik fern halten ſollte. der Vorſitzende er- | tagen gegen 21 Angehlagte in 15 Fällen verhandelt wurde, immer noch eine kritiſche. die Paffagiere des Dampfers 
falls für eine Erhöhung der Subvention ein. Die | klärte, daß die Hauptverwaltung der Reſolution zu-] und zwar in 6 Fällen wegen ſchwerer reſp. leichter z N 3 5 
Berfammiung beſchloß, die Subvention von ½ bis | ſtimmen könne. Auch er glaube, daß die Politik | Körperverletzung und Raub, in 3 Fällen wegen Brand- | „Moskau“ retteten ſich ans Ufer. 
auf ½ des Kaufpreiſes ju erhöhen und genehmigte | unter gefcicter Redaction fern gehalten werden | ſtiftung, 2 Fällen wegen Meineides, 1 Falle wegen be- London, 16. März. Der engliſche Dampfer „Glen⸗ 
dann den Antrag, daß ein Beſitzer innerhalb der | könnte. Das aber, was allen Landwirthen gemein-] trügeriſchen Bankerotts, 2 Jällen wegen Urkunden- | darroch“ ſtrandete bei Barmouth (Wales); ein Theil 
ſtipulirten 6 Jahre mit Genehmigung der Hauptver- ſam ſei, müſſe energiſch vertreten werden. Auf die | fälſchung und Unterſchlagung und 1 Falle wegen Ver- der Mannſchaft ift gerettet, 11 Perſonen blieben an 
waltung feine Fohlen an einen weſtpreußiſchen Züchter | Frage des Herrn Holt-Parlin, ob beabſichtigt werde, [brechens gegen die Sittlichkeit. Es fanden 3 Frei— 
weiter zu verkaufen habe, der ſich verpflichtet, in ſeine | das Blatt dann öfter erſcheinen zu laſſen, erklärte der [ſprechungen und 18 Derurtheilungen ftatt, und zwar 
Bedingungen einzutreten. 5 i Vorſitzende, daß zwar ein öfteres Erſcheinen des | wurde erkannt auf 17¼ Jahre Zuchthaus und 31 Jahre 
Der Vorſitzende berichtete hierauf über die Im- Blattes wünſchenswerth fei, daß aber daran erſt ge- | Gefängnis. 
mediateingabe der Borftände der Centralvereine des dacht werden könnte, wenn die Zahl der Abonnenten 
Oſtens an den Kaiſer über die traurige Lage der fteige. Je weniger die Provinzpreſſe das Intereſſe 
Landwirthſchaft. Er habe dieſen Schritt mitgemacht der Landwirthe vertrete, deſto mehr müßte dieſes von 
= ohne ausdrückliche Ermächtigung, weil er glaube, im | dem Organe des Vereins geſchehen. Die Reſolution 
Sinne der Berſammlung gehandelt zu haben. Die | wurde dann einſtimmig angenommen. 
Redacton der Eingabe ſei jo vorſichtig wie möglich Hierauf referirte Herr v. Kries-Trankwitz über den 
abgefaßt, jo daß dieſelbe von jedem Landwirth hätte | Antrag des Vereins Chriſtburg betreffend die geſetz⸗ 
unterſchrieben werden können, wie dies aus der Faſſung | lichen Beſtimmungen zur Verhütung der Maul- und 
der Sätze über die Währungsfrage und das Keim- | Klauenſeuche und führte aus feiner Prapis eine Reihe 
ſlättengeſetz hervorgehe. Die Deputation ſei von dem | von Beispielen an, aus denen hervorging, daß das 
Kaiſer ſehr huldreich empfangen worden und er | Contagium außerordentlich lebensfähig ſei und da 
habe feine bekannte Erklärung in einem herz- | die Natur deſſelben noch nicht feftgeftellt ſei. Na 
lichen Tone abgegeben. Er habe den Eindruck längerer Debatte beſchloß dann der Verwaltungsrat 
gewonnen, daß die Regierung in Folge dieſer [die Hauptverwaltung ſolle das Bermittelungsgeſchä 
und ähnlicher Kundgebungen der Landwirthſchaft eine | zum gereinfamen Bezug von Futter- und Dünge- 
noch größere Aufmerhjamheit zuwenden werde, als | mitteln fortſetzen, jedoch von dem ſpeculativen Ankauf 
bisher, ſo daß die Landwirthſchaft einer glücklicheren [größerer Quantitäten abſehen. Zum Schluß erſtattete 
und befjeren Zukunft entgegen gehe. Nachdem die | Herr Landſchaftsgärtner Evers-Zoppot einen ſehr 
Derſammlung dem Vorſitzenden für feinen Schritt durch J beifällig aufgenommenen Bericht über feine Thätigkeit 
Erheben von den Sitzen gedankt hatte, erklärte dieſer, | zur Förderung des Obſtbaues. 5 
er habe auch nicht erwartet, daß ihm Unannehmlich- Der vorgerückten Zeit wegen wurden die übrigen 
keiten aus ſeiner Handlungsweiſe erwachſen würden. Gegenſtände von der Tagesordnung abgeſetzt und die 
Als zweiter Delegirter zum deutſchen Landwirthſchafts- 


15 15 ein ah und d Derſammlung um 9½ Uhr Abends geſchloſſen. 
rathe wurde dann Hr. einmener gewa und dann * 
der höhere Beitrag von 280 Mh. und die Kosten für [Corvette „Carola Die Veſatzung zur 


— — . Indienſtſtellung und Ueberführung der Corvette 
3 die Diäten bewilligt. An Stelle des Hrn. Dr. Demler Carola“ von hier nach Wilh l 1 — 
1 5 ei 1 i f 7. \ BEL, Wil elmshaven 1 

3 an en u auch zum Delegirten — Den am Diensta: achmitt hier eintr * 2 


ord. 

C. Newyork, 14. März. Der große Eiswall in Ron- 
dont Creek, unterhalb Eddyville, in der Grafſchaft 
Ulſter, brach am Montag Nachmittag zuſammen. Die 
ſämmtlichen Dampfer der Cornell Geſellſchaft und 
50 Kanalboote wurden den Fluß hinunter geſchwemmt 
und viele derſelben ſtark beſchädigt. Die Dampfer 
„Piitston“ und „Adriatic“ haben ſolchen Schaden 
genommen, daß ſie wahrſcheinlich ſinken werden. Das 
Ueberfahrtsboot „Transport“ wurde ebenfalls mit 
fortgeriſſen, die Paſſagiere retteten ſich jedoch, indem 
ſie über Bord ſprangen und über die ſchwimmenden 
n hinweg das feſte Eisfeld zu gewinnen ver- 
mochten. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 17. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 29%, Franzoſen 9%, Combarden 97,40, 
ungar. 4 Goldrenie —. Tendenz: ſeſt. 

Baris, 17. März. (Schlußcourie.) 3% Amortil. Rente 
97,67½, 3% Rente 96,60, ungar. 4 1 Goldrente 97,06, 
Franzosen 663,75, Combarden 251,25, Türken 21,87½, 
Aegypter 101,00. Tendenz: matt. — Nohiucker loco 889 
38,75, weißer Zucker per März 41,12 ½, per April 1, 37½, 
per Mai-Kuguſt 41,87½, per Oktober-Dezbr. 37,00, — 
Tendenz: ſeſt. . * 

Landon, 17. März. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
988, 4 preuß. Conſols 106, 4% Ruiſen von 1889 
991 4. Türken 21%. ungar. 45 Gotdr. 96½, Aegnpter 
100, Blatzdiscont 15/5. Tendenz: ruhig. — Havanna 
nimmer Nr. 12 16½, Nübenrobmmer 14½. — Ten- 
Nr 3 2 

Betersbure, 17. März. Wedel auf London 3 M. 
94,0, 2. Orienianl. 103, 3. Orientanl. 105. 

Liverpool, 16. März. Baumwolle. Umiat 7000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. * 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: März-April 42 
Berkäufrpreis, April- Mai % do., Mai-Juni 4½¼ 
Käuferpreis, Juni-Juli 47 do., Juli-Auguft 4% do, 
Auguſt-September 4% do., Septbr.-Oktbr. 478 do., 
Oktober-November 7 d. do. 

Remnsra, 16. Mär. (Schluß -Courte.) Deciel auf 
London (60 Tage) 4,845, Caple Transfers 4.867%, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,19, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 347. 43 fund. Anleihe —, Ganadian- 
Bacıfic-Act. 82%2, Centr.-Dacific-Actien 26. Cbicago- 
u. Rortb-Meitern-Acdien —, Chic. MNil.- u. St. Baul- 
Actien 742. Illinois-Central-Actien 97%, Lake-Shore- 
Michigan-Southb-Actien 125½¼. Couispilie u. Neſhoville- 
Act. 727/86, New. Lake- Erie- u. Weitern-Actien 20, 
Remo. Central- u. Hudion-River-Act. 108/. Northern, 
Bacific-Breierred-Aci. 33%. Noriolh- u. Meſtern-Bre- 
jerred-Actien 30, gichmion Topeza und Santa Se- 
Actien 313/8, Union-Dacific-Actien 35/8. Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 51/4, Silber Zullion 83, 


Aus der Provinz. 

5 Pr. Stargard, 17. März. Der Vorſtand des 
hieſigen Männergeſangvereins hatte die Veranſtaltung 
eines Gau - Sängerfeſtes in dieſem Sommer beab- 
ſichtigt und den 2. Juli als Tag für die Abhaltung 
deſſelben in A mus genommen. Die geftern abge- 
haltene Generalverſammlung beſchloß aber, von der 
Abhaltung des Feſtes für dieſes u Abſtand zu 
nehmen. Dieſer Beſchluß wurde beſonders dadurch 
— rt, daß in dieſem Sommer zahlreiche 
ädtiſche Bauten und Neupflaſterungen von Straßen 
hier vorgenommen werden jollen, welche bei Abhal- 
ung eines derartigen Feſtes ſehr hinderlich ſein können. 
t es derartigen Feft n hö 
— Der ſtädtiſche Etats-Entwurf für 1893/94 zeigt 
in dem Abſchnitte Schuletat gegen das Vorjahr eine 
Erhöhung von 3135 Mk., welche durch den neuen von 
der Regierung geforderten Lehrer - Befoldungsplan 
entſtehen wird. 

Elbing, 17. März. (Privattel.) Das Rechnungs- 
jahr 1892/93 wird in unſerer ſtädtiſchen Der- 
waltung vorausſichtlich mit 28 000 Mark Deficit 
abſchließen. — der kürzlich hier verſtorbene 
Rentier Friefe hat 57 000 Mk. zu wohlthätigen 
Einrichtungen vermacht. davon entfallen auf 
BE i er \ Sting 20.000 DU. Seien 9000 Mk., Zinten 
Strabem gewählt. ER ladungsgütert 5 Borfteheramt der Kauf- 15 000 Mk., Königsberg 3000 Mk. 1 
1 15 er Diſtrictsſchau in Marienb: mannſchaft vom kgl. Betriebsamt ein Schreiben — Dermi 5 

eſchloſſen, daß dieſelbe am 31. Auguſt abgehalten erhalten, welches auszugsweiſe wie folgt lautet:: ermiſchtes. 
werden ſoll und daß die ausgeſtellten Maſchinen Bei Einführung der ermäßigten Ueberführungs⸗ B. Berlir, 16. März. [Das Belociped im Dienſte 
ſämmtlich mit den polizeilich vorgeſchriebenen Schuh- gebühren von Danzig n Reufahrwafler und dem der Reclan e.] Mit dem Zeitpunkt, ſeit welchem 
vorrichtungen verſehen fein müſſen. g 2 Weichſelbahnhoj . ns 2 des Bütertarifs für den von der Berliner Polizei - Behörde das Fahren 

Eine Anzahl von Zweigvereinen hatte Anträge auf Binnenverkehr Theil 11 — iſt von der Dorausſetzung des MDelocipedes in den Straßen der Reichs- 
Gewährung von Beihilfen für Bullenſtationen, Bieh- ausgegangen worden, daß die Abfertigung in der ein-] hauptſtadt freigegeben worden iſt hat fi das Er- 
waagen und Eberſtationen geſtellt, denen der Vor- fachſten Form und mil möglichſter Beſchleunigung — fa e beyjelven zu allen nur denkbaren Zwecken 
ſitzende Gewährung in Ausſicht ſtellen konnte. auf Grund des an der Börfe ertheilten Ueberführungs- faſt eingebürgert. Nicht nur, daß durch die ele- 
Ueber den Antrag des Vereins Schwetz, betreffend Auftrages ohne neue Kartirung in ähnlicher Weiſe wie | Lanten Straßen auf glänzendem Nichelroß der Sports. 
die von der Reichsregierung in Ausſicht genommenen bei der Ueberführung nach der Speicherbahn — erfolgen ] man ſeinen Weg nimmt, indem er ſein neues Coſtüm 
Handelsverträge mit Rußland referirte Hr. Engelharb- würde. Hierzu iſt indeſſen erforderlich, daß die Be⸗ der ſtaunenden Menge vorfährt, ſondern man be- 
Poln. Konopat. Der Redner ſprach vom Platze aus jahlung der Fracht- und uleberführungsgebühr vor gegnet dieſem modernen Fortbewegungsmittel auch 
und war auf der Journaliſtenbühne faſt vollſtändig Ausführung der Dispofition in Danzig erfolgt. in den Dierteln der Gewerdetreibenden, indem 
unverſtändlich. Er verſuchte die Schädlichkeit der In dem Tarif ift ar ee Beſtimmun dar dber nicht es hier, mit einem Kaſten verſehen, von den ehemaligen 
Kandelsverträge mit den bekannten Gründen nachzu- aufgenommen daß die Anwen du 4 ermäßſigten „Laufburſchen“ getreten wird, welche Commiſſionen 
weiſen und war der, Anſicht, daß Rußland ſich deshalb Ueberführungsſäbe an die Bedin 2 der vorherigen beſorgen und die in den Läden gekauften Waaren den 
wegen eines Vertrages an die Regierung gewendet Fracht⸗ Zahlung geknüpft fei . indeſſen die Fracht. Käufern nach Haufe ſchaffen. Eine fernere Der- 
habe, weil es geſehen, daß Oeſterreich gute Geſchäfte 8 no are Reufahrmofier nicht nur eine wendung des Zwei- oder Dreirades beſteht 
gemacht habe. Er ſtellte ſchließlich den Antrag, daß a 1 darin, 3 als ſchnelles Fahrzeug zu dienen, 


eine Petition eingereicht werde, die ſich gegen jeden Nee e e e eee denn in raſender Eile findet man es im 


ruſſiſchen Kandelsvertrag, der eine Herabſetzung der Dienft des Depeſchenbureaus, um die neueſten 


beer Aan uten Zölle verurſache, ausfprict. — —— D e diese ee eingelaufenen Nachrichten den harrenden Redactionen Nohzumer. 
er ahm- Sullnowo empfahl den Antrag des Ver- herigen fehr mäßigen Ueberführungsſätzen nicht über- | zu überbringen. Seit neueſter Zeit aber hat die Ver- rwatbericht von Otto Gerine, Danzig 
eins Schwetz und führte aus, das Deutſchlands Ge- nommen werden, vielmehr würde bei disposition ohne wendung des Velocipeds inſofern eine Erweiterung Dani März. Stimmung: ſtekig. Heutiger 


. 

erfahren, als es auch in den Dienſt der Reclame ge-] Werth in 14,10 20 M Balis 887 Kendement inch 
treten iſt. Hier ſpannt ſich über ihm ein Klingeln de. | Sack tranſito franco Hafenplaß. j 5 
ſetzter Regenjhirm, der außerdem in leuchtender Schrift Magdeburg, 17. März. Mittags. Stimmung: * 
die Firma einer Schirmfabrin trägt und auf dieſe [Mär: is 70 3 1220 a Re IR ‚ 
Reise den Spayiergängern verkündet, dah_da und da | Daene Fiche Gummungs teil: Mär; 14,471: iM 
die beſten, biliigften, waſſerdichteſten Schirme zu | april 14,55 M, Mai 14,6 70 U, Juni-Zuli 14.421: MM, 
haben find. Dort wieder hat es an Ausdehnung zu- | Hktbr.-Deibr. 13,122 M. 

genommen, denn auf ihm ſitzen drei Herren, von 
denen allerdings die beiden erſten beim Näherkommen Berantwortliche Nedacteute: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerariſche: 
ele elegant 3 Puppen zu erkennen geben. H. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Narine-Tpeil 


einen Urlaub von drei Monaten nach Paris behufs] Dieſen fehlt ebenſo wenig der atlasbeſetzte Frühlingspale- | und den übrigen redactionchien Inhalt: A. Klein. — für den Inferategte 
tot wie der blankgebügelte Cylinder. Man hat es hier mit | beit: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


weiterer Ausbildung im mündlichen Gebrauch der 
5 Cateinloſe höhere Bürgerſchule Die Selbsthülf. 
Bekanntmachung. mit 92 erechtigung zum 5 a a 1 


deihen nur in einer reichen und blühenden Landwirth- 
ſchaft liege. Wenn Deutſchland zum Induſtrieſtaate werde, 
fo würde eine Verſchiebung der internationalen Macht- 
verhältniſſe und der Grundbeſitzverhältniſſe in Deutſch- 
land eintreten. Die ruſſiſchen Landwirthe hätten den 
Vertrag abfolut nöthig, um exiſtiren zu können. Deutſch⸗ 
land müſſe 2 Fe beweiſen, daß es wirthſchaftlich 
der Stärkere ſei. Werde deutſchland ein Induftrie- 
ſtaat, ſo würden die kleineren Beſitzer Prolctarier 
werden. Dagegen würden Latifundien entſtehen. Auf 
Grund der Kusführungen von Mommſen ſucht 
der Redner dann nachzuweiſen, daß das römiſche 


vorherige Bezahlung der Fracht aus den engegebenen 
Gründen der tarifmäßige Etreckenfa zur Erhebung 
kommen müſſen. 7 * 

I Verſetzung. ] Herr Staatsanwalt Kavenſtein zu 
Danzig iſt zum 1. Mai d. J. an die Oberftaatsanmalt- 
ſchaft bei dem Oberlandesgericht in Hamm verfeht 
worden. SE 

*I Victoriaſchule.] Die königl. Regierung hat der 
Lehrerin an der Vickoriaſchule Fräulein Ara Thiele 


A nate! Gläubiger widerſpricht. dem 
Zwangsberſteigerung. Gerichte glaubhaft au machen, Concursverfahren. 7 ur Pa 7 eder Kraute, welcher 

Im Wege der Zwangsvoll-[pidrigenfalls dieſelben bei Zeit | Das Concursverfahren über Für den Neubau des hiefigen Schlachthofes ſollen die nach-] einjährig- freiwilligen Bienſt | musst und goffuungslos den ver» 
ſtreckung ſoll das im Grundbucheſſtellung des geringſten Gebotsſdas Vermögen des Bäckermeiſters[benannten Arbeiten vergeben werden. in Ziegenhof, & lichiedenen Bädern und Kurmethoden 
von Brück Band 42 „ Blatt 328, nicht, berüchſichtigt werden und Wilbeln Schwarf zu, Danzig, 1. Die Erd- und unter Leitung des Rectors Rump © en Rüden gewendet, jolte nicht 
Art. 1, auf den Namen des Rauf.|bei Vertheilung des Kaufgeldes Canggarten. Nr. 30 wird nach i p — 11 des neuen Schuljahres] Zſverläumen ſich die ausführliche — 
manns Paul Heinrich Wilhelm [gegen die berückſichtigten An- erfolgter Abhaltung des Schluß C. am 10. April d. J., Vormittags n on unb ® 
Wirihſchaft in Danzig eingetra⸗ſprüche im Range zurücktreten. Itermins hierdurch aufgehoben. 8 Uhr, mit der neu eingerichteten — galvano-electrolm 
gene, in der Gemarkung Brüc,|, Diejenigen, welche das Eigen.] Danzig, den 13. März 1893. Secunda. 5 


5 i ückl[tbhum des Grundſtücks bean- 8 Meldungen werden werktäglich i j 2 
W ſpruchen, werden aufgefordert.] Königliches Amtsgericht XI. im Conferennimmer entgegen ge- Frottirheil N 


(Gut) 
. vor Schluß des Verſteigerungs⸗ TTE nommen. 
am 29. . . 3 ee a ei, bes Ver. 0 000 2 8 ee: Benfionen gut und billig. 
ormittags r. ahrens herbeizuführen, widrigen- zn 85 - 10, ö erarbeite i i ä 

wor dem unterzei neten Bericht jalls nach erfolgtem Zuſchlag das ER ie Gasanſtalt ift zu ver- : * freiherarbeiten Ziegenhof, im Mär; 1893. 
I. an Gerichtsſtelle — Zimmer] Kaufgeld in Bezug auf den An-] Die Bedingungen find ER ie Walzeiſenlieferung. Der Magiſtrat. 
Nr. 10, versteigert werden. _, ſpruch an die Stelle des Grund ſunſere Gasanſtalt iu bejiehen er Submiſſionstermin für dieſe Arbeiten iſt auf Dienftag, 
„Das Brundftüch Brüc Blatt 328 fftücks tritt. 5 (2300| Angebote werden von ber- den A. April d. J. Bormittans 10 Uhr, im ſtädtiſchen Baubureau ; 
ift mit 1098,43 Thlr. Reinertrag u.] Das Urtheil über die Ertheilung ſeiben bis im Gebäude dEB hiefigen Realprognmnafiums anberaumt, woſelbſt N un 
einer Fläche von 532,43.04 Hec des Zuschlags wird, 1. April, Vorm. 11 Uhr, die Offerten abzugeben find und wo dieſelden in Gegenwart der Abagogtum Lahn 
tar zur Grundſteuer mit 1002 ] am 1. Mai 1893, entgegengenommen. etwa erſchienenen Submittenten auch eröffnet werden. 8 1 electr. Apparate, 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Dennitiags ge Thorn, den 16. Mär: 1893 Die Zeichnungen und Bedingungen liegen den Submittenten in . Hitſchberg J. Schl. San Kain Schiller. 4. 
3 ancgerichtsſtelle verkündetwerd Der Maglſtratt. en e n d von 3712 und Langbewährte, gefund u Allgem. Nervenschwäche 

Auszug aus ber Gteuerrolle, . N ahmittags von 2—8 Uhr zur Einfiht aus und find die Sub. jhän gelegene ehr. und nn 
beglaubigte Abſchrift des Grund-] Neuſtadt Weſtpr., 13. Jan. 1893. D mſionsform lare gegen Erſtattung der Copialien-Gebühren von Ersiehun Santa führt in Otto von Glasenapp, 
buchblatts — Grundbuchartikels dort aus zu en. (1264 J Klei 7 Dr j Stolp i. Pom. 
— etwaige Abſchähungen und 8. März 1893. ls Socken: Lieferg. 


5 1 


einen 


france kommen zu laſſen. (D. RP. 
6,137) k. k. öſtr. ausſchl. Privile⸗ 


snwsıyeuneyy 


Störungen des Centralnervens 


andere das Grundſtück betreffende] __ MH . Dirkhau, den 1 Klaſſen bis zum Freiwilli⸗ anzer 
Racweilungen, jowie beionder-| Concursverfahren. Loose: — Ver Magis: weben zur Beim. Bil Wand: . Aus- 
See — Der In dem Concursverfahren über Janz. Gilber-Lotterie a 1 M, | e 7 ° Für vortheilhafte und gewinnbringende Milch- flege_ und Ausbildung. AN . — 
Kunden eingeſehen werden. das Vermögen des Kaufmanns] Ruhmeshalle-Gorlib a 1 U, 5 erzeugung, Kälber, Schweine. Ochſen- und Schaf- Beite Erfolge u. Empfeh- Fibel“ 
Alle Realberechtigten werden[Kermann Fran in Danzig ij Marienburger Schloßbau gs. U. 5 mäſtung, Pferde- und Geflügelfütterung empfehle ich lungen. Proſpecte koſten⸗ Pi WR stücke 
aufgefordert, die nicht von felbftjfur Prüfung der nachträglich an- Schneidemühler Pferdelotterie A Fer daz Thorleu'ſche Maſtpulver, Zeugn. zuver- frei. e ERELEAEN 0 ; b S Franco- 
zuf den Erfteher übergehenden gemeldeten Forderungen Termin a. 1 M, SEN Alliger Sandwirthe zu Dienſten. M 1,15für 10 Packete aisgumugz Salon- versand 
Aniprüce, deren Borhandenfein|auf ; n a 1 M, — — Lenz, Ecke d. Pfaffeng. 43 Brodbänkeng., Danzig.! — - Seht ist enlſchleden die] Säulen. KA für 
Fe . den 5. April 1893, Erved. der Danziger Zeitung. SIR Werthvolle Begüterung * beſte Zeit, von meinen 1100 er > Beträge 
Heigeruingspermerhe nicht — Vormittags 10 Uhr, art " 0 3 : A t 8 3 Mark 
vorging, insbeſondere — vor den Nöniglichen Amtage. eee e er. r . 8 Ausführl Preislist, auf Wunsch 
Forderungen von Sapital, Sinfen, ee ede * a Jus 0 een uur € andſchaft, foll, weil Befitter anarienvögeln, franco. (5081 


wiederkehrenden Hebungen oder 7 5 ag 

Koiten, ſpateſtens im DBeriteige-| Danzig, den 15. März 1893. Herzogl.Baugewerksehnle 
rungsiermin vor der Aufforde- . Griegorgewski,  _ Pint 30.0% Holzminden sse 
rung zur Abgabe von Geboten an-] Gerichtsſchreiber des Königl. aschinen- u. Mühlenbauschu 
zumelden und, falls der betreibende Amtsgerichts XI. a Verpfleg.-Anst. Dir. L. Haarman 


„bei einem reellen Guthaben von ca. 400 000 weil kräftig im Geſange, per 


ft oder gegen gut vertinsl. Grundſtücke in[Poſt nach allen Orten geſund zu Alte Sachen 


i adt vertauscht werden. Offerten sub S. 4600 beziehen. Preisliſte frei. 
inn anze sh k 


neen-Erped, v. Haas tein & Vogler, W. Gönneke, St. Andreasberg und auft J. Liß, 
l. r. 3 1216 nene Fart. 463851 Altitädt. Graben 1802 


3 ſchen Sprache im Intereſſe der genannten Schule | dem Reclamevelociped eines Kleiderbazars zu thun. Dort 


vereinigen 


vorzügliche | IIA RT WIGsVoG E 


Zu haben in allen durch unsere 
Plakate kenntlichen Apotheken, Con- 


M Ausgezeichnet durch 
L feinstes Aroma 


* lität ER RE ; 5 und 4 ditoreien, Colonialwaaren-, Delica- 
Qualität D RESDEN: grosse Ausgiebigkeit tess-, Drogen- und Special- 
N dei mässigem Preis. 11 8 A daher billig. Geschäften. 
— Z —V5— — — —— — — — - 
D Kocher einen arten aner“  Aufkündigung von Pfandbriefen 2 I d be e ne 


Tochter zeigen ergebenſt an 


1 des Danziger Hnpotheken Vereins. 


urch die Geburt eines gefunden, Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe 
e Mädchens wurden %ige Lit. A Nr. 1 2264, 2303, 2320, 2351, 2472, 2549, 2657, 
och erfreu - 
Philadelphia, d. 6. März 1893. Lit. B Nr. 270, 531, 892, 893, 2087, 2126, 2392, 3130, 
Philipp Bertlins und Frau B 3956, 4287, 4331, 4866; 
Sottie geb. Hoffmann, Lit. C. Nr. 451, 586, 1270, 1530, 1697, 1934, 2241, 2374, 
an 15. März, Nachmittags 3 Uhr, 67, 3240, 3324, 4127, 4354, 4426, 4599, 4985, 
A ftarb plöhlih am Herzihlag|,,, e 1988, 4399, 5008; 
mein unvergeßlicher Sohn, unſer (4½ ige Lit. H Nr. 247, 309, 808, 876, 1018; 
uter Bruder und Schwager, der „ „ Fit. G Nr, 22, 510, 869, 928, 1215; 
Bumnallellebier 4 %ige Lit, J Nr. 102, 125; = 
E Nr. 251, 474, 546, 593, 630, 942, 972; 
E Nr. 97, 134, 151, 331, 360, 477, 500, 691; 


Werner Wollf 


Or Mühlengaſſe 9 part. 


PPP PETE EEE 
Stellenvermittelung. 


Denaeyer’s flüssiges 


6:7 
Fleischpepton. 
Denaeyer's Fleiſchpepton iſt künstlich verdautes Ochſenfleiſch, 
es erſetzt die Fleiſchnahrung bei geſtörter oder geſchwächter Ver⸗ 
dauungsthätiskeit und wirkt direck ein auf die Blut- und Muskel- 
leifhbildung. Dengeyer's r iſt kein Genußmittel wie 
as Fleiſchextract, ſondern das leichltverdaulihe Nahrungsmittel 
von göchſtem Nährwerth und deshalb unentbehrlich zur Ernährung 
von Magenkranken, ſchwächlichen und kranken Perſonen, Rindern, 
Reconvalescenten. Keritlich vielfach empfohlen und in vielen 


Zum J. April wird für ein Co- 
lonial- und Delicateßwaaren- 


Lin Gr 265 313, 2, 423, 481, 653, 599, 801, 1403; Kliniken und Arankenhäufern, unter andern in der K i 
; a „ 91 ; : und i > Kgl. Charitee In m El -En- 
ind en. Nachricht feinen Freunden * 2 N Be 1275 25i; N a SB N am: Nan e aros-Beſchft 9 5 
n Dal beſon f = EN u; rankenhauje zu Berlin, erprobt und dauernd verwendet. Lehrlingsſtelle 
Reultadt Meitpr., werden ihren Inhabern hiemit zum 1. Juli 1893 gekündigt, Auch Gefunden zur Stärkung und Hebung des Wohlbefindens zu zu beſetzen. (7263 


fl 
den 17. Mär: 1893. 


empfehlen. Erhältlich in allen Apotheken. e 


mit der Aufforderung, von da ab deren Nominalbetrag entweder legt jeder Flaſche bei. 


m Dampfer Panther 


8 in Umladun 
i 


* Pfandbriefe ſind nebſt den zugehörigen nach 
Galileo von New⸗ ge fällig werdenden Coupons und Zalons in 
troffen . tande abzuliefern; der Betrag der etwa fehlen- 
n/m ( 425 Sack Koljhalh. den Coupons wird von der Einlöſungs⸗Baluta in Abzug gebracht. 
7 7 „Die Berzinfung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe 
k kr A) tr 2 us ört mit beſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ihrer 
> Valuta und eventl. wegen ihrer gerichtlichen Amorlifation nach 
anna i But 0 SE Danepier $ 28 unſeres Statuts verfahren werden. 
en EE Neſtanten von früheren Looſungen find: 
S) 446 Sack Holzkalk, 5 %ige Lit. B Nr. 2320, 2923, 3452, 4187, 4766; 
he der Indoifieten Con- Nr. 410, 477,698, 793, 1170, 2678, 3178, 3680, 4577, 
noſſemente belieben ſich ſchleunigft ; 


4609, 
zu melden bei 4½ %ige Lit. G Nr. 95, 199, 849; 
: 4 %ige Lit, F Nr. 180, 218, 300, 572, 848, 1061, 1408, 1615, 1636, 
F. G. Reinhold.|* “e L 2700 


brbareßetoleumntore 


F atent Dürkopp, 
für landwirthſchaftliche und alle anderen Zwecke. 


Zum Betrieb wird nur gewöhnliches 
Lampen⸗Petroleum verwandt. 


Zuverläſſig und billig im Betrieb. — Sofortiges 
Anlaſſen. — Keine beſondere Wartung. — Kein Ruh. 


— Kein Rauch. — Keine Conceſſton,“ 8 (2150 Ein lichtiger Schriftſetzet 
Stationäre pekroleum⸗n. Hasmotoren . Sa 


2031, 2100; : H. Gaartz, Buchdruckerei, 
. Nr. 29, 85, 86, 302, 313, 371, 499, 619 1004; in allen Größen, zu billigſten Preiſen. Elbing. . 


E ß 
D Kr. 47, 78, 198, 201, 318, 396, 497, 552, 791, 901, 5 
g Hodam & Ressler, Hauzig. 


1135; 
3½ %ige Lit. * Nr. 82, 100, 127 


r. 44; 5 — — 
Lr. 17. (7160 2 7 77 
Danzig, den 16. Mär: 1893. 2 | Florentiner⸗Hüle AR Unter Di. 12 


zum Waſchen, Färben Be Junge ane, wege — 
welche in eine 
(632013 Hotel die feine Küche erlernen 
wollen, belieben ihre Adreſſe 
unter 7168 in der Expedition d. 
Zeitung einzureichen. 


„ ’ 


Ein jüng. Commis, 
Manufacturiſt, m. g. Handſchrift. 
ſucht Stellung als Lageriſt oder 
im Comtoix, gleich w. Branche. 


600 000 Frs. 

it der Haupttreffer in der 

Ziehung am 1. April 

au 3 8 775 
ußer dem Treffer von Frs. g 1 

20000, 10.000, 8000, 000, Die Divection. 4 bittet rerhtieitig 
2000, 1250, 1000, 400. Weiss: ZEN: We 

Vorſtehende Gewinne kom- f ur 


A eee 
men in dieſem Jahre zur BI EA Das billigſte Loos der Welt. 1 


Strohhutfabrik, 
Keil. Geiſtgaſſe Nr. 26. 


3 e Capitalanlage mit hoher Gewinnchanee 


3 2 > 2 0 5 
Jã rli 6 3ie ungen. find Ottomaniſche Er. 400 09/6, me 7 2 ,. Unter Aller öchst. Pr tect. 4 
Monats eh auf ein in er: movon dos 9 ie : "Sr. Majestät dee Funes 


deutſch geſtempeltes VII. Marienburger 7 
D 8 D . 1 9 4 ! 7% m 
‚bei en dn. \ 5 Se 19 — — ei en E l. : 
ö a . und 14 April 1893. 4 7 5 J ingeführ - 
Ye 9 S nung 13: und 1 nr sass. F, gi AN > Ein aut eingeführter Agent mit si 12 57 
Liſten nach jeder Ziehung AN Sort ohne Abzug zahlbar. W A > 8 rau . x, 
f 9 Original-L:oso à 3 Mk. anzig, Doritädt. Graben 28, 


Forte u. Liste 30 Pigs empf. 3 { 
earl Heintze, Berlin W., * 
ya f . 48 S, Unter den Linden 2. 88 
ei Beſtellungen von wenigſt. IE — ̃ ———— . ˖——— —— — = -— — 
Jedes Loos wird | 3 Coojen gewähre ich 3 7 Rabatt, Ele — ä Eiſerner Geldſchrank mit Stahl- 1, Mai, 
mit wenigſtens Fr. — 1 panzertreſor, feuerfeſt, bill. zu Offerten unter Nr. 7180 in der 

#00, aeiogen, und Proſpecte verſende koſtenfrei. N verk. Hopf, Matzkauſchegaſſe 10.] Expedition dieſer 31g. erb. 
old a } ae = ( ( 


in % Liſten nach jeder Ziehung. : I Ein ſehr fhön ausgebaut 
(M 230) prompt Blumen - Eldorado Meine gut rentirende n ausgebauter 
9 b Lansgarten 38. Gaſtwirthſchaft mit Laden 


eiahlt. H. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, ö 
( Gegenwärtig großartige Auswahl blühender Gewächſe. Be- Materialgeſchäft, mit Rebenräumen, in beſer 
ä ‚ 


„Frankfurt a. N. 13. (1212 2 
hart am Bahnhof gelegen, außer Lage Elbings, ift mit Ueber- 
nat, ‚Aeinelnahme eineshleinen Beſtandes 
von Wirthſchaftsgeräthen u. 
7 5 — 9 5 
e richtung ſehr preiswerth gle 
er ten . oder — 1. April 8 4 
zu vermiethen. 
Gefl. Offerten sub N. 4596 
befördert die Annoncen-Exp. 
von Kaaſenſtein u. Vogler, 
a-, Königsberg i. Pr, 


Zoppot, 


Pommerſche Straße 23, iſt meine 
Billa nahe der Thalmühle, vis-a- 
vis Herrn Jünke, geſund und 
trocken 1 —— 9 
Zimmern, eiſbar, und allem 
er vierteljährlich R 1 
rk 25 R 7 Yonem Garten, für die Saiſon 
a 5 Pfg bei allen Post- oder jährlich, getheilt, auch im 
anstalten, — — — . verpachten. Zur Ganzen zu vermiethen. 


N * E — — RE 1 2 — rorberlic, Daſelbſt iſt auch ein kleines 
Absolut nothwendig in der Kinderstube. 


ekt gratis. Emal - 10000 5 
Bang 1 5 O. Weſteroth | 18 20 ch a M 100 5 / | 
Düffeldorf a, Rhein. BI - 1 


Marienſchult. 
Kath. Erziehungsinſtitut 
höh. Mädchenſchule, 
Lehrerinnen-Seminar, 


Danzig, Jopengaſſe 4, 
Das Schuljahr beginnt Dienftag, 
den 11. April. Aufnahme hieſiger 
Schülerinnen iſt Donnerſtag, den 
„Freitag, den 7. April von 


— hr. 
Penſtonat ü 


M. I 


Ein junges Ehepaar ſucht eine 
Franko Offerten unter C. 5532 E perrſchaftliche Wohnung von 
an Rudolf Moſſe, Köln. Zimmern nebſt Zubehör auf 
8 der Rechtſtadt per 1. April reſp. 


ſſenders: Roſen, Camelien, Orchideen, Amarillis, Alpenrofen, 
dialeen, eleborushybriden, Hyacinthen, Maiblumen und vieles 


Berliner Abendpost gn Rücficht der rohen Dorräthe, fehr billige relle. 
e ui den Beilagen: JA. Bauer, Langgarten 38, 


—. . — 


25 „vierteljährlich. eg 

"ik, — a ar Zur bevorjtehenden Bau -Gaifon 

g > offerire: Bauhölier, Bohlen, Bretter, Catten ꝛc. in allen Stärken 

. m ind Längen; ganz beſonders mache ich auf einen Poſten geſundes 

Fag. 10 Selten niefern Pauzolt in Stärken von 77, bis 10/10”, weiches von 

trifft kast überall en Gerüſten der hiefigen neuen Weichſelbrücke herrührt, aufmerk- 

am Morgen ein am und verkaufe ich ſolches zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Ferner halte ſtets auf Lager: 

Felgen, Speichen, Nabenholt, birkene und eichene Deichſel⸗ 


Das beliebteste Blatt tangen, buchene und birkene Bohlen, fertig gebohrte Bumpen- 
hre aus guten hief. Rundhölzern 


rohr 
8 7 nd gebe ich Alles zu mäßigen Preiien ab. 
Deutschlan as! ae Buchen 120 birken Kloben- und Nutzhol! 


zus meiner Forit 185 Station Schöneck Meltpr, gebe ich in 
Daggonladungen billigit ab. 


und berichtet 
über Alles, 
was der 


die Proportionsweſte mi ____ 
38922 E & 


hat den Zweck Herren mit ſchwä 
lichen Körperb 3 
inneidige Figur 
Schultern und 
ervortreten. 


in derſgartenhäuschen mit 2 Zimmern, 


Taria Se 1 


Bau-Grund 


in und au 


E 


Wie seit Jahren, so wird auch jetzt wieder seitens ‚heimrath 
unserer Concurrenz verbreitet: 
„Gebr, Harder, ja, die laden in Schleppkähne 
und lassen die 14 Tage bis 3 Wochen liegen. 
Jede derartige oder ähnliche Behauptung, deren 
Zweck ja leicht zu erkennen, ist eine dreiste Un- 
wahrheit. ir haben seit Jahren unsere Tourfahrt: 
is Sonnabend Abend laden, 
1 früh abdampfen 
regelmässig eingehalten, sowohl für unsere Dampfer. 
als auch für unsere Schleppkähne; diesen Betrieb 
werden wir auch ferner 
„in derselben regelmässigen Weise 
weiterführen. Es kann bei uns nicht vorkommen, dass 
üter 8—14 Tage u. noch länger liegen bleiben. 
Unsere Annahmestempel tragen unsere volle 
Firma. Verlader, wie Empfänger können mithin 
leicht controliren, ob die Verladung durch uns erfolst 
ist oder nicht, (7180 


Beſichtigung zu jeder Tageszeit 
mit der Eule, 


eine Fettseife ersten 
Ranges, frei von jed- 
weder Schärfe, un- 


Die Weite iſt zum Unterziehen, ] 
leicht, und geniert beim Tragen! 
nicht im geringſten. a 
Preis 5 M, Alleinverkauf 
L. Willder ff. 
Jopengaſſe 36. 


Empfehle meine 


ſtehen in Notzendorf per Altfelde 
zum Verhauf. (7218 
W. Schultz. 


1 7 44 8 8 * 
verfälscht rein und ) angelieiiche Dhlen, 
auch als Zugochſen verwendbar, 
streng neutral. E find verkäuflich. Lobeckschof bei miethen. A 
Durch die Anwendung der Doerings Seife beim Waſchen DN — 190 Sie 
n r roßes 
Ei tant neues eleg. Candau- Zimmer nebit Zubehör. un zum 


let iſt billig zu verkaufen Comtoir, Bureau oder Geſchäft 
engfuhr 30. paſſend, zu vermiethen. 


1 Centrifugalpumpe 1 Hofplatz, 

5— 7° Ausfluhrohr, für alt zu] Speicherinſel, u. 1 Speicherünter⸗ 
haufen geſucht. raum mit heisbarem Comtoir, am 
Adrefien unter Nr. 7154 in der[Waſſer gelegen, billig zu ver⸗ 
Expedition d. Jeitung erb. mietnen, 


; 757 5 - Adreſſen unter 6059 in der Er- 
Eſainees hohes, kreut.]pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Caden und Wohnung für 600 A 
zu vermiethen Hundegaſſe 100, 


Heiligenbrunn Nr. 8 


im großen Garten, iſt zu per- 
(7260 


21 


Gebr. Harder. 


k Pianino 
ift für 340 U zu verkaufen 


Mendel, 
Schindeldeckmeiſter in Wieps. 


— veraltete 9 — — _ 

Saison vom 1. Mai bis 30. Septembe r. Ahrthal- 2 8 den, ell. Geiſtgaſſe 118. ange-Etage, 4 Räume ıc, für 

©. U. Gebauhr Bahn. Lithionhaltige alkalisch . 2 2 8 Agde erde Eine faſt neue 178875 u vermiethen Hunde- 
ER 0 ſe . . 


„Sanal“ anwenden. 


von Geheilten liegen L Doppelkaleſche 

* at, wenn jede Doſe einen iſt zu verkaufen 

de Dr. Müller ragt. Ven 30 ne 7157) Mattenbuden 30, Hof. 
8 wird gewarnt. Preis 1 Mark. Zu beziehen: in Baar faſt neue Aummet- 
In Danzig durch die Elephanten-Kpotheke. BER 


00817 
Langgarten 3730, III 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
on 5 Zimmern, Mäbchenitube, 
Balkon, Badeeinrichtung ıc. per 
April zu vermiethen. Preis 
1050 M pro Jahr. 


. Bauer. 
Der Laden 


Königsberg i. Pr. 
empflehlt sich zur Ausführung von 
Bu Reparaturen 2 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
7 und fremden Fabrikats. 


= 


us an allen Bahnzüg 


Verpflegung, mässige eihlag u. e, eleg. R 


zeug billig zu verk. Canggart. 8 


Ein zerlegb. Sopha 


billig, zu verkaufen, Kohlen- 


ne UOyEYOSOH uaraußıaaß voe ug 
"uagnmps4a4 hun eps c YAaımp gen,, way iſt 
N ˙ 13 Wo msuoregauze Moore Ih cnelungen rieoit werden 


Aug nag sogısspwupl]3 “sapuayoawyasiyom Reparaturen ausgeführt, 
"ISSUE I = Iljuuad g = 20 I 
Suu 9% ue%H-oεο ga yw uasyong 


. L. Grams, 


Eomto undegaſſe 103 


= Spätklee, 


garantirt reine unvermiſchte in- 


ländiſche Saat, unterfucht, feide- . J. Anker, ä I 
frei, I hehe und ſendet Broben|Comtoir: Danzig, Dorit. Grab. 25, Ratten, dean Manı Shwa- 5 


608 fl fich d. 10 5 ne 
7 J men Bere OB TZEOTT SDOLBMI[ONG 


C ²³ .) HL NOTIERT 
Ankerſchmiedegaſſeg, 


1. Etage, iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern nebit Zubehör per ſo⸗ 
fort oder 1. April zu 8 * 
Näheres Winterplat 38, BI. 
ERENTO TE ER REEDD NN ET WOLLEN 


Paoſſen bei Ghaisgirren, Oſtpr. 3 


Druck und Verlag 5 
Olvon A. W. Kafemann in Danzig. 


W. Ruhemann, S. u. F. Kreußer, Noſtoch i. M. ling, Kgl. ob. Kammerfäger, 
Hierzu eine Beilage, 


. 4 
Eulm Weſtyr. ©.u.Lehrbuc,geb.7,50,br.6,50.11. Altes Roh Fr. 7, 1 Treppe. 


a 


Beilage zu Nr. 20032 de 


Aus der Provinz. 
pp. Aus dem Kreiſe Carthaus, 16. März. Zum 
23. d. M. kommt im Kreistage unter anderem der 
Antrar des Mühlenbeſitzers Scheffler und Genoſſen 
um Erbauung einer Chaufjee von Carthaus-Gemlin- 
Eggershütte an Zuckau-Berenter Chauſſee zur Vorlage. 
Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Chauſſee, für welche 
Vorarbeiten ſeit 10 Jahren ſchon gemacht worden ſind, 
endlich zur Ausführung käme. Welchen Nutzen dieſe 
Querſtraße für den ſüdlichen Theil des Kreiſes haben 
würde, kann man nur dann ganz beurtheilen, wenn 
man die näheren DBerhältniffe hier genau kennt. Der 
am meiſten mit großen Bauerndörfern beſetzte ſüdliche 
Theil des Kreiſes iſt bis jetzt gänzlich ohne Chauffee- 
verbindung mit dem Kreisorte Carthaus. Der Bahn- 
bau wird wohl ſo bald nicht in Angriff genommen 
werden, ſollte es dennoch der Fall ſein, ſo hätte die 
Bahn wenigſtens Zufuhrſtraßen, indem die projectirte 
und vermeſſene Bahnlinie Carthaus-Berent-Conitz die 
Chauſſee berührt. 8 

ph. Dirſchau, 17. März. Geſtern fand hier das 
dritte und letzte der Symphonie -Concerte ſtatt, welche 
für dieſe Winter-Gaifon geplant und Dank der Be- 
mühung des Gomitss mit fo großem Erfolge ins 
Werk geſetzt worden. dieſes letzte hatte ein noch 
größeres Publikum als die früheren herbeigezogen, 
da es durch die angenehme Abwechſelung eines 
vokalen und inſtrumentalen Theiles noch höheres 
Intereſſe erregte: neben der vortrefflichen Theil'ſchen 
Kapelle wirkte die Concertſängerin Frau Clara Küſter 
und der Geſangverein „Liederkranz“ mit. Die Aus- 
führung der „Tannhäuſer-Ouverture“ und der G-moll- 
Symphonie von Mozart waren muſihaliſche Leiſtungen, 
die ſich dem früher von der genannten Muſikkapelle 
Gehörten würdig zur Seite ſtellten. Frau Küſter aus 
Danzig erntete mit dem Vortrage von „Ingeborgs 
Klage“ aus „Frithjof,“ von Bruch reichen und wohl⸗ 
verdienten Beifall und der Geſangverein „Lieder- 
kranz“ ſang mit Orcheſterbegleitung das Oratorium 
„Athalia” von Mendelsjohn-Bartholdy. Die Soli 
hatten neben Frau Küſter zwei hieſige Sängerinnen 
übernommen, die ſchon oft durch ihr bereitwilliges 
Eintreten den Gefangverein zum Dank verpflichtet und 
durch ihre Kunſt das Publikum erfreut haben. Die 
verbindende Declamation von Devrient, die ebenfalls 
große Anſprüche ſtellt, hatte ein hieſiger Kerr über- 
nommen und ebenſo trefflich durchgeführt. Alles in 
allem war das Concert für unſere Stadt ein hoher 
und ſeltener muſikaliſcher Genuß, und die Veran- 
ſtalter, beſonders aber der Dirigent des Geſangvereins 
„Liederkranz“, Oberlehrer Hol, auf deſſen Schultern 
die ganze Veranſtaltung lag, haben den wärmſten 
Dank verdient. 

Elbing, 17. März. Der kgl. Strommeiſter Neumann 
in Neuhorſterbuſch hat eine verkorkte Flaſche in der 
Nogat gefunden, in welcher ſich eine Karte mit Rück⸗ 
antwort befand. Darnach iſt die Flaſche aus einem 
Reſtaurant in einer Ortſchaft Polens in die Weichſel 


geworfen. Die betreffenden Perſonen hatten in polniſcher 
und deutſcher Sprache gebeten, die Rückantwort⸗Karte 


zurückzuſenden und darauf zu bemerken, wo die Flaſche 
gefunden ſei, welcher Bitte Kerr N. auch Zolge 
gegeben hat. (Elb. 3.) 
(=) Kulm, 16. März. Am 28. d. findet ein Kreistag 
ſtatt, auf dem u. a. der Etat der Kreis-Communalhaſſe 


pro 1. April 1893/94 berathen und feſtgeſtellt werden 

Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 
000 Mk. ab und erfordert gegen das laufende 
Etatsjahr ein Mehr von 17 400 Mk, das hauptſächlich 


ſoll. 
216 


durch die Einſtellung der Zinſen und Amortiſationsrate 


des zum Bau verſchiedener Chauffeeftrecken bei der 
Kreis Sparkaſſe Warendorf aufgenommenen Darlehns 
von 350 000 Mk. hervorgerufen worden ift und mit 
Veranlaſſung giebt, daß pro 1893/94 55 Proc. (gegen 
50 Proc. pro 1892/93) Zuſchläge zur Grund- und Gebäude- 
ſteuer und 110 Proc. (gegen 100 Proc. pro 1892/93) 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer erhoben werden müſſen. 
Abſtriche beim Etat werden kaum zu machen ſein und 
ſeine Genehmigung durch den Kreistag und die Erhebung 


der angegebenen Zuſchläge wird um fo mehr aus? 


geſprochen werden müſſen, als das Steuerſoll des 
Kreiſes pro 1893/94 um ca. 4000 Mk. zurückgegangen 


und eine Mehreinnahme aus dieſen Zuſchlägen nicht 


zu erwarten iſt. Der Bericht über die Kreisverwaltung 


unſeres Kreiſes pro 1892 erweckt wenig Vertrauen 


für die Zukunft und ſtellt eine Steigerung der Kreis-Com- 
munalabgaben in ſichere Ausſicht durch die Unterhaltung 
von etwa 185 Kilometer Chauſſee, durch die geſteigerte 
Abnutzung derſelben in Folge des Nebenverhehrs und 
durch die Beſchaffung der Steine, die von Jahr zu 


Jahr mit immer größeren Schwierigkeiten zu erwerben 


find. Eine weitere Steigerung der Areiscommunal- 
beiträge wird durch die Abgaben an die Provinz ver⸗ 
anlaßt werden, die für eine dritte Irrenanftalt Auf- 
wendungen machen muß, die nach Millionen zählen 


und die bereits etwa 4 000 000 Mk. Chauſſeebauprämie 


bewilligt oder doch in Ausſicht geſtellt hat und dieſe 
große Summe aus einem aufzunehmenden Darlehn 
nunmehr zahlen ſoll. die Schulden des Kreiſes haben 


ſich durch die Anleihe bei der Kreis-Sparkaſſe Waren⸗ 
Mk. vermehrt und betragen jetzt nach 
Abzug des auf den Kreis Brieſen entfallenden Antheils 


dorf um 350 000 


der alten Schuld 916 372,69 Mk. Aus den Zumen- 
dungen aus ex Kuene find ca. 100 000 Mk. erſpart 
worden, die bis zur Zahlung der Chauſſeebauprämien 
von Seiten der Provinz als Betriebsfonds benutzt und 


alsdann zur Abftopung alter Schulden verwendet wer⸗ 


ben ſollen. — Die Kreis -Sparkaſſe, deren Einlage- 
beſtand pro 1892 von 1642 971 Mk. auf 1698 386 Nh. 


geſtiegen ift, hal einen Geſchäftsgewinn von 18 092 Mk. 


gebracht und von diefer Summe 6000 Mk. dem 9715 
zur Verwendung für Chauſſeen im Ekatsjahre 1893 
überwieſen. 

np Neumark, 16. März. Der heutige Pferde- 
markt war ſehr gut bejchicht. der rege Markt- 
verkehr endete erſt am ſpäten Abend. — Auf 
dem geſtern abgehaltenen Kreistage wurde die 
Wahl des Serrn Conrad-Gwisdzin zum Kreis- 


tagsmitgliede beſtätigt, ſodann der Kreishaus 


haltsetat pro 1893/94 durchgehends nach der 
Borlage genehmigt. — Die Drewenz fteht gegen⸗ 
wärtig ſehr hoch; 
theilweiſe überſchwemmt. 

Bon der Grenze, 15. März. Der „Tilſ. Zig. wird 


von hier folgende Schmuggler -Geſchichte berichtet: 


Längere Zeit wurde von den ruſſiſchen Grenzbehörden 
nach einem berüchtigten preu 

fahndet. Nun begaben ſich zwei Nachbarn aus L. nach 
dem nahen ruſſiſchen Grenzſtädichen Garsden. Der 


Sonnabend, 18. März 1893. 


die anliegenden Wieſen ſind 


en Schmuggler ge- 


8 


er Danziger Zeitung. 


eine von ihnen, ein bekannter Spaßvogel, dachte 
unterwegs nach, wie er die Ruffen zum Beſten haben 
könnte. Bei der Bifitation feiner Papiere ziſchelte er 
dem Beamten geheimnikvoll ins Ohr: „Nach mir 
kommt der von Euch n Schmuggler. Er hat 
ſich falſche Papiere auf den Namen S. beſorgt, aber 
laßt Euch nicht täuſchen“. Darauf verſchwand er. 
Bald kam ahnungslos der Nachbar in die Tamozna, 
wurde aber trotz ſeiner guten Papiere feſtgenommen 
und nach dem Hauptzollamt transportirt. Erſt auf 
jeclamation feiner Angehörigen und durch Vermitte- 
lung des preußiſchen Conſuls wurde das behlagens- 
werthe Opfer eines ſchlechten Scherzes entlaffen. 
Natürlich hat dieſer Vorfall die früher beſtandene 
Freundſchaft der beiden Nachbarn zerſtört, und der 
Richter wird in dieſer Sache das letzte Wort 
brechen. — Bor etwa 14 Tagen verſuchten 25 ruſſiſche 
Schmuggelſchlitten bei Piktaßen über die Grenze zu 
gelangen. Sie wurden aber ertappt, ergriffen eilig die 
Flucht und machten ſcheinbar Miene, beſſere Gelegen- 
. preußiſchem Gebiete abzuwarten. die Ruſſen 
ließen ſich täuſchen. Faſt ſämmtliche benachbarten 
Gremwachen wurden nach dem gefährdeten Punkte 
beordert. Aber in der dunkeln Nacht verließen die 
ſchlauen Schmuggler ſtill, wie ſie gekommen, den 
preußiſchen Ort und fuhren auf zwei verſchiedenen an- 
deren Wegen unbehelligt über die ruſſiſche Grenze. 
Ihrer Freude über das gelungene Wageſtückchen gaben 
fie obendrein noch durch Alarmſchüſſe Ausdruck. Die 
tbeieilenden Grenzſoldaten hatten nur das Nachſehen. 
Leider kam am nächſten Morgen der von dem beab- 
ichligten Schmuggel in Kenntnißſgeſetzte ruſſiſche Oberſt. 
ie langen Geſichter der Wachtpoſten und die friſchen 
Geleiſe der Schmuggelſchlitten verſetzten ihn in eine fo 
große Wuth, daß er auf der Stelle die ganze Wache 
ablöſen und im Cordon durchpeitſchen ließ. 

Memel, 16. März. Folgender Unglücksfall hat ſich 
in der Dampfſchneidemühle in Janiſchken zugetragen. 
Während der Mittagszeit begaben ſich vier auf der 
Mühle beſchäftigte Burſchen in den Keller der Mühle, 
indem fie die Thüre, die verſchloſſen war und außer- 
dem noch die Warnung „Eintritt verboten“ trug, er- 
brachen. Kier vergnügten ſie ſich dadurch, daß ſie mit 
den im Gange befindlichen Transmiſſionsriemen ſpielten. 
Ein etwa 17 Jahre alter Burſche gerieth mit dem Nocke 
in die Transmiſſion und war innerhalb weniger 
Secunden entſetzlich verſtümmelt und todt. (M. D.) 


Standesamt vom 17. März. 

Geburten: Geſchäftsführer Auguſt Rudfer, T. — 
Schneidergeſelle Johann Wenzel, S. — Arbeiter Julius 
Schulz, T. — e Heinrich Hammer, S. — 
Müchſahrer Eduard Mick, S. — Wachtmann Johann 
Rogalewski, S. — Tiſchlergeſelle Auguft Gierſchewski, 
T. — Arbeiter Friedrich Roggenbuk, S. — Arbeiter 
Auguftin Marach, S. — Külſcher Auguft Rautenberg, 
T. — Tapezier Max Schimkowski, T. — Weichenſteller 
bei der kal. Oſtbahn Johannes Wenſerski, S. — See⸗ 
fahrer Martin Benjamin Cornelis, S. — Unehel.: 2 T. 
Aufgebote: Schuhmachergeſelle Paul Ernſt Richard 
5 und Johanna Martha Henſchle. — Sergeant 
m Grenadier-Regiment König Friedrich I. Julius 
Konſtantin Ziemann und Maria Dorothea Kaßner. — 
4 Guſtav Wilhelm Horn und Helene 
Johanns Schwab? — Schmiedegeſelle Hermann 


Lubiſch, geb. Fleiſcher. 

Todesfälle: Bürſtenmacher Emil Umbach, 66 J. — 
Schuhmachergeſ. Auguſt Schulz, 47 J. — T. d. Arb. 
Wilhelm Cörlin, 2 M. — T. d. Schneidermeiſters Ferd. 
Knorr, 18 J. — S. d. Arb. Rudolf Schweter, todtgeb. 
— Unehelich: 1 S., 1 T. 


Am Sonntag, den 19. März 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Candidat Malzahn. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Donnerstag, Vormittags 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Prediger Schmidt, Abends 
7 Uhr Paſſionsſtunde Mauergang Nr. 3 (Abeggſtift) 
Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parodie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. Donnerstag, Nachmittags 
5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Blech. 
Rahm. 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, Paſſionsandacht 
Archidiakonus Blech. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, Vorm. 10 Uhr 
und Nachm. 5 Uhr Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. 
Nachm. 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Donnerstag, 4 Uhr Nachmittags, 
Prüfung der Confirmanden durch Conſiſtorialrath 
Franck. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Candidat Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Donnerstag, 
Nachm. 5 Uhr Baffionsandadil Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Zuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichle Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei 
Prediger Hevelke. > 

Garnifonkirde zu Gt. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militäroberpfarrer Witting. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. Freitag, Nachmittags 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt Militäroberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Nachmittags 4 Uhr Paffions- 
gottes dienſt. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 10 uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11 ½ Uhr 
Kindergotiesdienſt. Nachmittags 5 Uhr Paſſtons- 


andacht. a 
rche. Vormittags 10 Uhr, Prüfung 


Spendhaus. 


Mennoniten - Ki 
der Täuflinge, Prediger Mannhardt. 
Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 


Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr, Paſſtonsandacht. 5 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Candidat Gra- 
bowski. Beichte und Abendmahl Pfarrer Woth. 
Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt und um 5 Uhr 
Paſſionsandacht Pfarrer Woth. 5 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde. z 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Donnerstag, 
Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Schulhaus zu Langfuhr. Borm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Beichte und Feier des hl. Abendmahls Divi- 

onspfarrer Zechlin. 

Biba der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, Vorbereitung zum 
hi. Abendmahl, derſelbe. Sonnabend, Abends 7 Uhr, 
Paſſionsandacht, derſelbe. : F 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutherifche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. A4 (am breiten Thor) 
geheizt. 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Milfionsfaal Paradies gaſſe 33. 2 Uhr Kindergottes- 
dienſt. Abends 6 Uhr Vortrag (Chriſtl. Theeabend). 
Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Koch- 
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Jrühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Besperan- 
dacht. Darauf Sitzung der Noſenkranz-Bruderſchaft 
und Aufnahme neuer Mitglieder. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Brigitta. Hochamt und Predigt 9¾ Uhr. Nach- 
mittags 3 Uhr Besperandacht. Militär-Goitesdienſt 
8 Uhr heilige Meſſe. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Langenmarkt 15 II. Vorm. 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle, Schieffſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr e DirNaer 
Nöth. um 11 Uhr Kindergottesdienſt. ittwoch, 
Abends 8 Uhr, Betſtunde. Die Kapelle iſt geheizt. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 5 Uhr 
Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für Jedermann. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 21. März 1893, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung: 
A. Geheime Sitzung. 
Gehaltszulagen. 
B. Oeffentliche Sitzung. 

Derdingung der Abfuhr des Straßenkehrichts ic. in 
Cangfuhr. — Anſchluß der Militär-Gebäude bei Lang- 
fuhr an die Pelonker Waſſerleitung. — Project über 
die Erweiterung der Pelonker Waſſerleitung, Entwurf 
des Ortsſtatuts und Entwurf des Nachtrages zum Re- 
gulativ für dieſelbe Leitung. — Erſie Leſung a. der 
Etats der ſtädtiſchen Lazarethe und des Arbeitshauſes, 
— b. des Bau-Etats pro 1893/94, 

Danzig, 17. März 1893. 

Der Vorſitzende der Stefen. önnen. 
effens. 


Thran. 
Das ſchwediſch-norwegiſche Conſulat erſucht uns 
um Aufnahme folgender Erklärung der Börfen- 
und Handelskammer von Bergen: 


r e a = rk ne in ee 1 TE 


Zwei 
7 Keinr. Schultz und Th. 


letzter Zeit bei zwei Partien Thran, die von - 
fund nach Hamburg confignirt waren, ein Zuſatz von 
Mineralöl oder anderen ähnlichen Oelen gefunden 


worden iſt. In dieſem Artikel wird der Zufa mit 
daß der 


Verfälſchung bezeichnet und hinzugefügt, 
betreffende Abſender, als er zur Rechenſchaft ge- 


jogen wurde, erklärte, daß derarlige Berfälichungen 
in Bergen oft vorkämen, ja ſogar allgemein ſeien. 
Die Herren Schultz und Jahns bemerken, daß ſie nicht 
urtheilen wollen, inwieweit ſolche Verfälſchungen in 


Bergen vorkommen, da in Hamburg faſt nie Th ran 
von Bergen bezogen wird, aber es würde dadurch ſich 


ſchon erklären laſſen, daß man am Bergenſer Gerber⸗ 


thran ſtets, auch im Winter die Gihlankheit rühmt, 


und es würde ſich ebenfalls dadurch erklären, daß die 
Bergenſer in Zinmarken auch wieder im ganzen 
vorigen Jahre ſo hohe Preiſe angelegt haben, wie 


die Hamburger Thranhändler ſie nicht b ahlen 


konnten, um mit ihrem unverfälſchten Thran mit den 
concurriren zu können. 


Bergenſern im Inlande 
Es iſt kaum abzuleugnen, daß die beiden Hamburger 
Thran-Mäkler durch die Art und Weiſe, in welcher fie 


ihre Betrachtungen und Schlußfolgerungen unmittelbar 
an die vorhergehende Beſchuldigung der Abſender in 


Chriſtianſund geknüpft haben, den ganzen Bergenſiſchen 
Zhranhandei verdächtigt haben. Da die Beſchuldigung 


und die ſich hieran ſchließende Verdächtigung ſich nicht 


gegen einzelne Fälle oder eine einzelne Perſon richtet, 
ſondern geradezu den Thranhandel in Bergen im 
großen ganzen trifft, alſo die 


der Thranhändler und ſomit eine große An- 
jahl Firmen, die bisher unbeſcholten dageſtanden 
haben, darf man ſich nicht wundern, daß 


ſowohl die Beſchuldigung ſelbſt, wie auch die Art 
der Veröffentlichung hier am Plate allgemeine Er- 
bitterung hervorgerufen hat, da man überzeugt iſt, daß 
die Verdächtigungen ungerechtfertigt ſind. Unter 
dieſen Umſtänden darf es ebenſo wenig verwundern, 
daß man an Bergens Börſen-Comité die Forderung 


geſtellt hat, die Angelegenheit in die Hand zu nehmen | 


und klarzuſtellen, eine Forderung, die das Comité 


abzuſchlagen ſich nicht für befugt hielt. Man hat ſich 


nun von hier direct an den betreffenden Abſender in 
Ehriftianfund gewandt, um denſelben zu ver- 
anlaſſen, entweder mit Beweiſen zu kommen oder 
ſeine Beſchuldigung zu widerrufen, worauf der 
Betreffende mit Schreiben vom 13. vorigen Monats 
dem Börſen-Comité anheimſtellt, die Herren Schult 
und Jahns, mit denen er ſelbſt in dieſer Sache nichts 
u thun gehabt hat, aufzufordern, Mittheilungen dar- 

ber zu machen, von wem ſie wiſſen, daß er die Thran⸗ 
m. in Bergen wegen Verfälſchung beſchuldigt hatte, 

s iſt alſo dem Börjen-Comit& auf dieſem Wege nicht 
gelungen, zu erfahren, von wem urſprünglich die Be- 
ſchuldigung der Thranverfälſchungen, die angeblich hier 


allgemein ſtattgefunden haben follen, ausgegangen iſt. 


Inſoweit das Comits auch aufgefordert worden wäre, 
unterſuchen zu laſſen, ob jemand zur Verantwortung 
zu ziehen ſei, muß man deswegen gleich vorausſchicken, 


daß das norwegiſche Geſetz keine Strafveſtimmungen 


enthält für ungerecht erhobene Beſchuldigungen gegen 
eine Corporation, und liegt ja zur Zeit kein hinreichen⸗ 
der Grund vor, um zu unterſuchen, ob derartige 
Unterſchiebungen in Deutſchland ungeſtraft durchgehen 
können. Bezüglich der von den Kerren Schultz und 


Jahns hervorgehobenen „Schlankheit“ des Bergenſer 


Gerberthrans, ſowie der Concurrenz in Zinmarken, 
erlaubt 77 das Comité Folgendes zu bemerken: 
Bergen iſt ſeit Menſchengedenken für die vortrefflichen 
Eigenſchaften ſeines Gerberthrans und beſonders auch 
wegen deſſen „Schlankheit“ gerühmt worden, und 


Fo 
Fi 


Thran-Mäkler der Aare Börfe, die 
Th. Jahns, haben fih „im 

nterefje des reellen Geſchäfts“ veranlaßt geſehen in 
mehreren deutſchen Zeitungen zu conſtatiren, da ö in 
rifle 


ſondere Sorgfalt 
iu reinigen, 


ganze Corporation 


* 
2 
— 


ar ſchon zu Zeiten, als von einem Zuſetzen des 


Thrans mit Mineralölen nicht die Rede fein konnte. 
er natürliche Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß 

Bergen zum Weſentlichſten ſeinen Thran aus Lofoten 

und den benachbarten Diſtricten bezieht, von wo man 

1 anerkannt vorzügliche Waare bekommt. Außzer⸗ 
er 


m darf man nicht außer Acht laſſen, 
alten Traditionen getreu, ganz be— 
darauf verwenden, den Thran 
bevor ſie ihn ins Ausland verſchiffen. 
Sinmärhifcher Gerberthran kommt verhältnißmäßig 


daß die 
Bergenfer, 


nur wenig an den Markt in Bergen und befchränkt 
ſich weſentlich auf Conſignationen aus Finmarken. 
Ebenſo find Einkäufe von Gerberthran in Zinmarken 
für Bergenſiſche Rechnung 
Schreibereien der beiden Thran-Mänkler 
Börſen-Comité unterſucht, wie groß das Quantum 
Gerberthran iſt, das im Laufe des letzten Jahres für 
Bergenſiſche Rechnung in Finmarken aufgekauft iſt, 


ſelten. Anläßlich der 


hat das 


und zeigt das Reſultat ſämmtlicher von allen hieſigen 


Thronſirmen abgegebenen Erklärungen, daß das ganze 


Quantum 161 — einhunderteinundſechszig — Faß be- 
trägt. da blanker Thran und Medizinthran im be- 
regten Zeitungsartikel außerhalb der Beſchuldigung 
von Verfälſchung ftehen, jo hat man es nicht für nöthig 


erachtet auch über dieſe Sorten ähnliche Auskünfte 


einzuholen. Jür jeden praktiſchen Geſchäftsmann iſt 


es wohl kaum nothwendig darauf hinzuweiſen, daß die 


beiden Herren, vermöge ihrer Stellung als Kaufmann 


o der Vermittler, nicht aus eigener Erfahrung über 
die letztjährigen Concurrenzverhältniſſe der Ihran- 


händler von Bergen und Hamburg in Zinmarken ein 


ſelbſtändiges Urtheil fällen können, ſondern daß ihre 


Mittheilungen ſich auf Ausſagen von dritter Seite ſtützen 


müſſen. Wenn man ſich dennoch für befugt hält, 


auf Grund ſo unſicherer Baſis Betrachtungen und 
Schlußfolgerungen der berührten Art in die Oeffentlich 


kei zu bringen, fo iſt es wirklich zu beklagen, daß 


diejenigen, die als Wächter „des reellen Geſchäfts“ 
uftreten, nicht auch gleichzeitig ſelbſt das erforder- 
liche Judicium und die nöthige Beſonnenheit beſitzen. 
Was nun die von dem Cyriſtianſunder Thranabſender 
angeblich ausgehende Beſchuldigung betrifft, daß in 
Bergen Mifdyungen oder Verfälſchungen des Gerber 
thrans ganz allgemein ſtattfinden, jo ift dieſe Beſchul⸗ 
digung, nach der feſten Ueberzeugung des Comites, 
vollftändig aus der Luft gegriffen. Sämmtliche 
hieſigen Thranhändler, mit Ausnahme eines einzigen, 
haben in einer von ihnen unterſchriebenen Erklärung 
auf Ehre und Gewiſſen verſichert, daß ſie ſich niemals mit 


der in Rede ſtehenden Thran-Verfälſchung befaßt haben. 


Keiner von ihnen hatte auch nur Kenntniß davon, daß 
ſolche Verfälſchung hier am Platze je ſtattgefunden 
hatte, als die deutſchen Zeitungen damit kamen. 


Der eine Händler, deſſen Namensunterſchrift fehlt, 
hat beim Börſen-Comité folgende Ausfage gemacht: 
In Folge häufiger Klagen über den dicken und 
geringeren braunen Thran kam er vor ein Paar 
Jahren auf die Idee nach ausländiſchem Recept, 
einige Procent (mehr oder weniger, je nach der Dicke 
des Thrans) eines ſehr empfohlenen Oeles hinzuzuſetzen, 
was dazu beitragen ſollte, die Waare flüſſiger zu 
machen, das Klebrige zu entfernen, und zu bewirken, 
daß der Thran gut in Leder eindringt, ohne irgend 
wie die Qualität zu verringern. die Perſuche, die er 
mit dem kleineren Theil des von ihm erportirten 
braunen Thrans gemacht hat, hatten zur Folge, daß 
die Kunden die Waare gern nahmen und verſchiedent⸗ 
lich nachbeſtellten. Er fügte ferner hinzu, daß er ſelbſt⸗ 
redend, wo fpeciell reiner Leberthran verlangt wurde, 
auch ſolchen geliefert hatte, was er beweiſen könne. 
Ferner gab er an, daß das benuhte Del 20—21, in 
einzelnen Fällen bis ju 22 Kr. koſtete, und daß der 
Preis des braunen Thrans 25—26 pro Tonne ſei, 
fo daß der Preisunterſchied, in Anbetracht der größeren 


Arbeitskoſten ungefähr fortfiele, und alſo nicht der 
Anlaß zu der Miſchung geweſen ſei. Der Zweck war 
einzig und allein, den oft vorkommenden dicken und 
geringeren Thran zu verbeſſern, ihm die Alebrigheit 
zu nehmen, und kann deshalb von einer Verfälſchung, 
die ihm weit entfernt lag, nicht die Rede ſein. 

Es ift natürlich nicht die Sache des Eomitss zu 
unterſuchen, inwieweit der hier benußte Juſatz als 
Verfälſchung bezeichnet werden kann. Dies liegt aufer- 
halb der Competenz des Comités. Dieſe Seite der 
Sache ift auch ganz gleichgültig, gegenüber der dem 
Comité vorliegenden Aufgabe zu unterſuchen, inwie- 
weit der in dieſem Artikel beſprochene Zuſatz von 
Mineralöl oder anderen ähnlichen Oelen zum Gerber- 
thran — dies ſei nun Verfälſchung oder nicht — all- 
gemein in Bergen vorkommt. Dieſe Frage muß nach 
dem Vorſtehenden auf das beſtimmteſte verneint 
werden. Die Oele, die zu den beſprochenen Miſchungen 
benutzt werden können, werden vom Ausland hier 
eingeführt und gehen ein unter Zolltarif Gruppe 3 
Garpixöl und andere Mineralöle, nicht anwendbar zu 
Beleuchtungs' wecken, gereinigt und ungereinigt, 
worunter Bafeline und Wagenſchmiere). Bon fämmt- 
lichen zu dieſer Gruppe gehörenden Delforten find 1891 
und 1892 nach eingeholten Aufgaben vom Zoll einge- 
führt 110314 Kilogr. oder in Tonnen ausgedrückt 
(1 Tonne = 105 Kilogr.) ca. 1050 Tonnen. Der 
Zhranerport im ſelben Zeitraum betrug 116 000 Tonnen, 
wovon 44000 Tonnen Gerberthran, brauner Thran. 
Es iſt nun notoriſch, daß die unter dieſer Gruppe ein- 
geführten Oelſorten viel zum Schmieren von Maſchinen 
in Fabriken und auf Dampfſchiffen benutzt werden. 
Aber hiervon ganz abgeſehen, und ſelbſt wenn das 
ganze Duantum hiervon zum Zuſetzen von Gerberthan 
benutzt worden wäre, würde dieſes nur 21/44 Proc. 
des ganzen verſchifften Quantums Gerberthran aus- 
machen, ein Reſultat, welches ebenfalls beweiſt, daß 
eine Verfälſchung oder Zuſetzung von Gerberthran mit 
den angeführten Sorten nicht, wie in dem Artikel 
wiederholt betont wurde, „allgemein“ in Bergen 
fein kann. £ 
Bergens Börſen- und Handels-Comité, 1893. März 2. 

C. Sundt. Johan K. Mowinchel. N. Döſcher. 

J. R. Michelſen. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Mär. Wind: W. 
Angekommen: Titan (SD.), Hazewinkel, Amſterdam 
via Siopenbagen, — Kreßmann (GD.), Tank, Stettin, 
uier, 1 
Geſegelt: Tula (SD.), Paaske, Hamburg via Kopen- 


hagen, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel de Berlin. Schottler n. Gemahlin a, Cappin, 
Jabrikenbeſ. Frahne a. Landshut i. Schl., Fabrikant. 
Nohs a. Königsberg, Inspector d. Colonia. Dr. Bieler 
a. Halle a. S. Frau Rittergutsbeſier Mac Lean a. 
Roſchau. v. Tiedemann n. Familie a. Ruſſoſchin u. 
Zr. Mendrizick n. Gemahlin a. Alt Janiſchau, Rütergbf, 
Kunze n. Gem. g. Gr. Böhlkau, Major u. Ritterguisbef, 
Trau Rittergutsbei. Theden a. Neitempohl. Nohoſt a. 
Ditpreufen, Rittergutsbeſitzer. v. Holtz a. Berlin, O ſtzier. 
Irb. Ziſcher g. Gr. Böhlkau. Kämmerer a. Kleſchñau, Ritter- 
gutsbeſ. Dölecke g. Lewin Höher a. Königsberg, Stein 
a Fürth, Löwenthal a. Köln. Balchew, Bornemann, 
Zreitel u. Lenger a. Berlin, Rüppel a. Hamburg, Weiß 
a. Mainz u. v. 3 Bielefeld, Kaufleute. 

Kotel de Thorn. Brandt a. Stuttgart, Jenche a. 
Berlin, . a. Leipzig, Lichtnegger a. Anclam, 
Bohnfeld a. Duisburg, Pitſchel a. Brandenburg, Becker 
a. Frankfurt a. M., Reinhard a. Meiſſen. Burggraf a. 
Sodz, Nippold a. Aachen u. Kronenberg a. Anclam, 
Kaufleute. Gönde n. Familie a. Gr. Trampenau, 
Sutsbei. Aatyfuf n. Gem. a. Kuntendorf, Cieut,u. Gutsbei. 
Bidtke a. Neufitz. Riltergutsbei. Knack a. Elbing, Tech 
niker. Oberfeld a. Cappin, Rittergutsbeſ. Schröter a 


Lappin, Rolontair. Frau Amtsrichter Roggaty a. Cappin 
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